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) ( Erbach , 5 . Dez . Die Original Tchrofensteiner Mcister -

jodler gaben am Samstag im Saalbau Engel mit dem im

Rheingau schon an anderen Orten veranstalteten Alpenjodler -

Abend ein Gastspiel .

) ( Winkel , 5 . Dez . Zwei betagte Winkeler feierten am

Sonntag ihren Geburtstag . Der Älteste der Gemeinde , Maurer¬

meister Peter Petri , wurde 90 Jahre alt . Ein Beweis für

seine Rüstigkeit ist der Umstand , daß er heute , noch leichtere

Feldarbeiten verrichtet . — In der Johannisberger Straße
wird Philipp Kikian 82 Jahre alt .

= Rüdesheim , 6 . Dez . Der Ertrag der Spende aus der

vom Reichskriegerbund auf dem Niederwald , am National¬

denkmal aufgestellten Sammelbüchse , die dieses Jahr zum
zweiten Male zugunsten der deutschen Kriegergräberfursorge
geleert wurde , erbrachte wieder die nette Summe von über

200 RM .

Funkelndes Kristall
eine schöne Weihnachtsgabe .

Mit einem solchen Geschenk
werden Sie wirklich viel Freude
machen . Denn jede Frau ist
von dem edlen , handgeschliffe¬
nen Bleikristall begeistert
Teller , Vasen , Dosen , Schalen

und vieles andere zeigt Ihnen
in reicher Auswahl u . preiswert

Manikure - Etuis

Puderdosen

Kristall - Zerstäuber

Taschen -Toilettes

Bürstengarnituren

(Silber , Ebenholz , Zelluloid )
Parfüms -Toilette - Seifen

E Kölnischwasser -

Geschenkpackungen
Feine Bürstenwaren

Rasier - Artikel

(Pinsel , Apparate usw .)
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Schellenberg am Markt
Zetteikäsfchen — Haushaltkasten — Haushaltungsbücher
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gleich bei der Feuerwehr

Engländer sammeln alte Eisenbahnfahrkarten . In
England gibt es eine größere Anzahl Personen , die ihre
Sammelleidenschaft auf alles richten , was mit der Eisen¬
bahn zusammenhängt , vor allem aber auf Eisenbahnfahr¬
karten . Tatsächlich ist diese Sammelleidenschaft schon so weit

gediehen , daß die Fahrkarten Sammelwert haben und dem¬

entsprechend auch finanziell bewertet werden . Ein llniversi -

tätsprofessor in Glasgow genießt einen gewißen Ruhm ,
weil er Eisenbahngepäckzettel sammelt . Die Sammler dieser
Schätze haben periodische Zusammenkünfte und tauschen dabei

ihre Schätze aus . Neben den Eisenbahnfahrkarten erfreuen
sich auch Schiffskarten einer großen Beliebtheit .

= Nordenstadt , 5 . Dez . Am Sonntag , den 5 . Dezember ,
wurde Frau Luise Kern , geb . Dreßler ( Nassauer Straße 3 )
75 Jahre alt . Die Altersjubilarin konnte im Sommer d . I .
an der Seite ihres Gatten die goldene Hochzeit feiern .

— Kamberg , 6 . Dez . Die Einwohnerschaft betrauert den
frühen Tod des beliebten Arztes Dr med . Otto E e m p p , der
im Elisabethenkrankenhaus zu Halle , wo er als Facharzt wirkte ,
plötzlich starb .

Nus dem Rheingau ,

5m Taunus 6 Zentimeter Neuschnee .

Frankfurt a . M ., 5 . Dez . In den frühen Morgenstunden
begann es im Taunus zu schneien . Sechs Zentimeter Neuschnee
bei geringem Frost — minus 1,2 Grad — werden vom Kleinen
Feldberg gemeldet ; auf dem Großen Feldberg liegt der Schnee
stellenweise durch Verwehungen noch höher .

Montag , 8 . Dezember 1937 .

Verkaufsstelle der
ZentRa -Ohren

MichelsberglS
1 . Etage

Kein Laden

Hundert Jahre
Wilhelm Erbstollen Kaub .

Es ist mit gutem Grunde anzunehmen , daß der Kauber
Schieferbergbau so alt ist wie die menschlichen Siedlungen
am Rhein . Die Wetterfestigkeit und Wetterbeständigkeit des
Materials sowie seine leichte Vearbeitungsmöglichkeit machen
dies höchst wahrscheinlich . Vielleicht stammt der Name Caub
— Cuba von einem „ Häuschen "

, das mit Schiefer gedeckt war .
Sicher ist , daß sich aus römischer Zeit im Wiesbadener Mu¬
seum Kauber Schiefer als Deckmaterial findet .

Eltoiller Nachrichten .

) ( Eltville , 5 . Dez . Am Samstag gegen Abend fand in
einem alten Teil der Stadt , in dem Häuserbering zwischen
Schmitt - und Erabenstraße und dem Entenplatz eine orts¬

polizeiliche angeordnete Luftschutzübung einer durch den

örtlichen Luftschutz bereits ausgebildeten Hausgemeinschaft
statt . Dabei war zum ersten Male der Löschzug dieser Haus¬
gemeinschaft zusammen mit den Laienhelferinnen eingesetzt .
Da der Löschzug zum größten Teil aus weiblichen Hilfskräften
besteht , wurde bei dieser Gelegenheit die Mitarbeit der Frau
im zivilen Luftschutz in Eltville in überzeugender Form in der

Öffentlichkeit unterstrichen . Vom behördlichen Luftschutz war
bei der Übung ein Eastrupp einbezogen worden . Die Übung

verlief reibungslos und zeigte bei den Teilnehmern die Be¬

herrschung der gestellten Anforderungen . Es wohnten ihr bei

Bürgermeister Grell , Eemeindegruppenführer Hief als

technischer Übungsleiter , Adjutant Q u a ck a r tz-Rüdesheim als

Vertreter des Ortskreis - Eruppenführers , ferner Ortskreisgrup -

pen - Schulungsleiter Kilian und die Untergruppenführer
und Vertreter der Ortsfeuerwehr . Die Übung hatte eine

große Zufchauermenge angezogen . Am „ Tag d e r n a 1 i o -

naken Solidarität "
gingen in Eltville 413,99 RM . ein .

— Auf der Straße nach Niederwalluf rollte in der Dunkelheit
einem Personenwagen das linke Vorderrad während der vollen

Fahrt in den Straßengraben . Seiner Geistesgegenwart ver¬

dankt der Fahrer den glimpflichen Verlauf dieses nicht alltäg¬

lichen Unfalles .

Kreisleiteteinführung in Rüdesheim .

Rüdesheim , 6 . Dez . Der Gauleiter verabschiedet am

heutigen Montag , 6 . Dezember , 20 Uhr , in Rüdesheim die

bisherigen Kreisleiier der Kreise Rheingau / St . Goarshausen
und führt den neuen Kreisleiter des jetzigen Eroßkreises ,
Parteigenossen Biedert , ein .

Weihnachtskunstschau Rheingauer Künstler .

) ( Rüdesheim , 5 . Dez . Im Rathaus - Sitzungssaal wurde

am Sonntag durch Reg .- Vaurat Poppendieck die Weih -

nachtskunstschau Rheingauer Künstler eröffnet . In der
Ausstellung , die im Rahmen einer heimatlichen Kunst - und
Kulturpflege die Aufgabe hat , den Werken Rheingauer
Künstler neue Freunde zuzuführen , bringt Aquarelle , Öl¬
gemälde , Kohle - , Feder - und Bleistiftzeichnungen , Schnitte ,
Radierungen und Plastiken bekannter Rheingauer , wie :
Reg .-Baurat Popendieck , Karl Faust . Karl Vensiegel -
Rüdesheim , Walter Helmrich - Eltville , W . Holtmann - Rüdes -
heim und Barbara Geromont - Winkel . Erstmalig stellt in
diesem Kreise auch ElsbeH Senster -Vingen aus . Die Aus¬
stellung bleibt bis über Weihnachten geöffnet .

Noch eine „ Goldene " für einen Rheingauer Wein
auf der Weltausstellung .

) ( Rüdesheim , 5 . Dez . Für einen „ 1933er Rüdesheimer
Berg - Mühl st ein - Spät lese " wurde der Firma
Scholl & Hillebrand durch das internationale Preisgericht
der Pariser Weltausstellung eine goldene Medaille zuer -
kännt . Drei Rheingauer haben sich also in Paris große Er¬

folge gesichert .

die Ausführungen Maria Reeses über ihren Besuch bei

Klara Zetkin Beachtung . Von ihr sagt Maria Reese , daß

sie in der Sowjet - Union in einem goldenen Käfig gelebt

habe , in Wirklichkeit als eine Gefangene , die man vorsichtig
behandelte , weil man ihren Namen bei der Arbeiterschaft der

Welt ausnutzen konnte . „ Es war für Stalin sehr schwer , mit

ihr fertig zu werden . Sie war wohl der einzige Politiker
der Sowjet -Union , der sich vor dem „ Teufel

"
, wie sie ihn

nannte , nicht beugte und innerhalb der Partei zu keiner

Konzession bereit war , wenn sie auch nach außen hin schwieg
oder gar zur Verteidigung der Partei bereit war oder bereit

schien
"

. Schließlich seien noch die Worte zitiert , die Maria

Reese gewissermaßen als die wesentlichste Erkenntnis aus
ihrem Aufenthalt in der Sowjet -Union und aus ihrer , Be¬

schäftigung mit der bolschewistischen Politik im Vorwort ihres
Buches schreibt : „ Die Sowjet - Union treibt zum
Kriege . Sie hofft , diesen Krieg entsprechend ihren durch
die Komintern ausgegebenen Parolen in , einen Weltanschau¬
ungskrieg umwandeln zu können , in dem sie die Arbeiterschaft
für ihre weltimpericklistischen Interessen auszunützen gedenkt .
Es kann deshalb nicht genug geschehen , um die Arbeiter über
die wahren Zustände in der Sowjet - Union

aufzuklären , damit sie nicht privatkapitalistische Ketten , die sie
in den liberalistischen Ländern tragen , mit schlimmeren ver -
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WsekarWI
( Jnd .) . 3 .35 Mk .
zu verk . Strinz -

Maraaretbä ,
Aua . Eaert .

Haus 25 .

Puvvenwasen
Kinderkesfel
Dreiräder
Korbtische
Waichkörbe
Präsentkörbe
billigst zu verk .
Fr . Karl Sirtb .
Bleichstr . 23 . 1 .

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Fauibrunnenstr . 7

Staatliche Oberschule
u . Gymnasium für Jungen
( Staatl . Gymnasium und Realgymnasium )

Mosbacher Straße 1

Anmeldung :

für die Gerten :

a ) der Oberschule

( Ansangssprache : Englisch )

b ) des Gymnasiums

( Anfangssprache : Lateinisch )

Anmeldung vom 8 . Dezember ab in der Schule

Beizufügen : Geburtsschein und Impfschein .

Der Direktor : Dr . Hoernecke
Sprechzeit : Montag bis Freitag 11 — 12 Uhr

schöne Wäsdietruhen

Eine Kommunistin wurde sehend .

„ Abrechnung mit Moskau " nennt sich eine soeben
im Nibelungen -Verlag Berlin erschienene Schrift von Maria

Reese . Besucher des ftüheren Reichstages wird dieser Name

noch dunkel in der Erinnerung fein , gehörte doch Maria Reese
dem Reichstag vor dem Umbruch als kommunistische Ver¬
treterin an , nachdem sie im November 1929 von der Sozial¬
demokratischen zur Kommunistischen Partei übergetreten war .
Sie war also durchaus waschechte Kommunistin und sah das

Heil einzig und allein in Aloskau . Als sie dann aber selbst
1933 in das Sowjet -Paradies kam , erkannte sie , wie wenig
dieses Paradies dem entsprach , das sie und die anderen Kom¬

munisten von ihm erwartet und erträumt hatten . Maria Reese

ist ja nicht das erste Mitglied der Kommunistischen Partei , das
in Sowjetrußland sehend wurde . Auch französische und eng¬
lische kommunistische Schriftsteller haben bekanntlich in ihren

Büchern ihre Bekehrung geschildert und haben dargelegt , wie

wenig das , was sie in Sowjetrußland sahen , dem Sozialismus
entsprach . So schreibt auch Maria Reese in ihrem Buch u . a . :

„ Was ich dann in der Sowjet - Union sah und erlebte , war f o

entsetzlich , daß ich das Land mit dem Vorsatz verließ , alles

zu tun , um die Arbeiter über die wahren Zu stände
aufzuklären und ihnen zu sagen , daß der Sozialismus auf
diesem Wege nicht zu gestalten sei

"
. Diesem Vorsatz ist auch

die Verfasserin in der jetzt vorliegenden Schrift treu geblieben ,
der sie den Wunsch mit auf den Weg gibt , sie möge dazu bei¬

tragen , „ die Arbeiter davon zu überzeugen , daß sie nur im

Rahmen und in der Gemeinschaft jenes Volkes ihre Jnter -

esien vertreten können , dem sie durch Geburt , Sprache , Ge¬

schichte und Kultur unzertrennlich verbunden sind . Des

eigenen Volkes Schwäche und sein Ruin hat zuerst den seiner
Arbeiterschaft im Gefolge ; seine Stärke und sein Wohlstand
aber vermag auch der Arbeiterschaft gerecht zu werden in einem
Staate , der , wie der deutsche , ehrlich um die Verwirklichung
des nationalen Sozialismus ringt .

" Neben mancherlei inter -

esianten Kapiteln über die ungeheuerlichen Zu¬
stände in Sowjetrußland verdienen vor allem auch

Man deckte mit Kauber Schiefer römische Villen und

I deutsche Burgen . Die deutschen Dome glänzten in ihrem
Schieferblau . Die Pfalzgrafen bei Rhein vergaben und er¬
hielten Schieferzehnten , und bis zur Stunde leben neben
Schiffahrt und Weinbau die Kauber vom Abbau und der
Bearbeitung ihres Schiefers .

Es wurde ehemals aber nicht recht organisiert dem
kostbaren Material zu Leibe gegangen . Etwa 160 Gruben

. entstanden in früheren Zeiten , jede im Eigenbetriebe eines
armen , nie zu etwas kommenden Bergmannes , alle zusammen
ausgeliefert dem Kapital und der Eevchnnfucht der Schiefer -

t Händler .
B Als vor hundert Jahren ( 1837 ) durch die Gründung der

Wilhelm - Erbstollen - AG . die erste Selbsthilfe geschaffen
wurde , geschah dies — von sozialen Gesichtspunkten aus . Die
jetzt hundertjährige Geschichte des Wilhelm Erbstollens ist

7 zugleich ein gutes Stück sozialer Geschichte . Zumal [eit etwa
F 60 Jahren der Erbstollen Familienbesitz der Kirsch - Puricelli

in Kreuznach ist .

■ So hatte denn auch die Jubiläumsfeier , die man am
Samstag auf dem Wilhelm Erbstollen beging , jenen wohl -

7 tuend familiären Charakter , der eine innige Verbindung
; zwischen Gefolgschaft und Betriebsführung und Besitzer dar¬

stellt . Man hatte zum 100 . Jubeltage der etwa 200 Mann
| starken Belegschaft einen neuen Eßraum und Aufenthalts¬

räume gestiftet , den Betriebsführer Direktor Schwab mit
väterlichen Worten feiner Bestimmung übergab . Dr .
Kirsch - Puricelli schenkte bei der Gelegenheit dem

: Betrieb eine alte Bergmanns - Hellebarde , ein mit Elfenbein¬
bildern und Intarsien sowie Spruchschildern kunstvoll ae -

| arbeitetes Werkzeug .
Man hatte zum Festtage den Tag der Schutzpatronin der

Bergleute S . Barbara gewählt . Niemand stehe so in der
7 Nähe des Todes und in der Hand der Vorsehung , das war

der Grundgedanke des Kirchgangs den die Knappen , mit
klingendem Spiele voran , zu den beiden Kirchen des Ortes
antraten , die wie ein Symbohl brüderlich unter einem Dache

| stehen .
Der sich anschließende Festakt stand im schönen Zeichen

der Solidarität . Dr . Kirsch - Puricelli schilderte in der Fest¬
rede die Geschichte der Grube , ehrte ihre Toten und zeichnete
mit ehrenden Worten und Geschenken die ältesten , über 25
Sahre tätigen Gefolgschaftsmitglieder aus . Not und Aufstieg ,
Gefahr und Gemeinschaftsgeist . Verbundenheit des Werkes
und feiner Gefolgschaft , dies war der Inhalt der Vegrüßungs -
und Elückwunfchansprachen der Behörden , vertreten durch
Bergrat von Rheinbrecht , Landrat Dr . Brunnen¬
träger , den Bürgermeister , den Obmann der Deutschen
Arbeitsfront , den Direktor des Arbeitsamtes und anderer
und als die Opferbüchse für das WHW . an diesem Tage der

I deutschen Solidarität umging , erhielt der Geist des Tages
. auch Klang und Segen für alle Volksgenossen .

Ein Festmahl vereinigte Gäste und Belegschaft und es
f mag als besonders schöner Zug vermerkt sein , daß man die
U Veteranen der Arbeit besonders ehrte und betreute . Hatten

■ . doch manche 40 Jahre dem Werke treu gedient und einige ,
t aus dem Sauertale oder Blllchertale kommend , in ihrem
7 Arbeitswege vom und zum Erbstollen Wege zurückgelegt , die

dreimal dem Umfange des Äquators entsprachen . Auch beim
r festlichen Abschluß am Abend fiel das herzliche Verhältnis

| im Betriebe wohltuend auf .

15 Kilometer
. tief gehen die drei Sohlen des Wilhelm" Erbstollens : Es ist eine mühe - und gefahrvolle Arbeit , die

die Knappen vollbringen , damit wir , du und ich , unter einem
schirmenden Dache wohnen . Glückauf zu weiteren hundert
Jahren ! Es wird kein Arbeitsmangel fein . Noch für viele
hundert Jahre liegt Material zum Äbbau unter den krönen¬
den Zinnen der Burg Eutenfels , die das Schiefergebirge
überragt . Es sei fürderhin , wie man es eingelegt auf der
Bergmanns - Hellebarde lieft :

Wo man die Tat braucht und Verstand ,
Da stand der Bergbau wohl im Land .

H . R .

Bevor Sie
Geschenke kaufen
besichtigen Sie meine Schaufenster , diese zeigen nur
einen kleinen Teil meiner großen Auswahl .

Mus Stessen .

= Darmstadt , 5 . Dez . Einer der ältesten noch lebenden

Offiziere der alten Armee , Generalmajor a . D . Maxton
von Hartmann , ist in Darmstadt im Alter von
86 Jahren gestorben . Der Verstorbene nahm bereits im
Grenadier - Regiment 89 Schwerin am Feldzug 1870/71 teil .
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Telephon 24588 Telephon 24588
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4 Zimmer

Wiesbaden ( Ziefenring 17 ) , den 2 . Dezember 1937 .

Die Beerdigung fand in aller Stille statt .

nach jahrelangem Leiden , für immer ihre Augen zum ewigen Schlaf geschlossen .

Familien :

Ein Zimmer möbliert vermieten

Haarausfall ?

St

EWstliche
EillOHImgen

Wirtschafts - Anwesen
unweit Hauptbahnhof , m. schön . Saal ,
auch f. gewerbi .- c . Fabrikationszwecke
geeignet , für nur RM . 22 000 . — z . verk .
August Th . Beckhaus
Immobilien - Wilhelmstr . 20 - Tel . 28839

Am Samstag , den 4 . Dezember um 7 Uhr , hat meine geliebte Frau , unsere

herzensgute , liebe Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

i. 39 Mk . zu vk .
Dotzbeimer

Straite 100 .
Hth . 3 , St . r .

Im Namen der trauernden

Ernst Empfing .

Altpapier k Metalle h Alteisen

Heinrich Gauer , Werderstr . 3

jede Art , In groDer Auswahl .

H . Krieger , IUM : 9

Hemden nach Maß

BIELEFELDER HEMDENSCHNEIDER

Carl Teismann
Friedrichstr 42 , Telephon 24544

M . 3 . m . Herd .
Mass . . für 4 .50 .
Zim . . sev . . 3 .50
Sckacktllr . 12 , 1 .

Hansa Bürobedarf

Dietz & Co .
Bahnhofstraße 15

Ruf 24992

Das richtige
IDdhnathtsgtfthmt

Herrschaft ! .
4 =3im .=Äoraf .=

Wohnung
mit Zub . . inkl .

Heizung , durch
Zufall frei , für
150 RM . zu vm .
( Kurl . ) Ang . u .
11. 298 an den
Tagbl .- Verl .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme , die Kranz - und Blumenspenden , bei
dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

56iei | ieiiaififrüH0tB
sowie alle Tüncherarbeiten vreis -
wert . vrima Material , führt aus
K . Sieger . Rheingauer Strasse 2 .

reine Hlahsthneiderei
Anfertigung gutsitzender Kostüme
und Mäntel jetzt bei billigsten
Preisen .

Christoph Wagner , Taunusstr . 27 ,

MM Saalgasse 36 u . Moritzstr , 21
Tel . 28985/28986

Punkt ! . Zahler
sucht z. 1 . 1 . 38
eventuell später

3 - Zim .- Wohn .
Ang . mit Preis
T . 298 T .- Verl .

Gebrauchte Büro - und Klein -

SchreibmasclLnen
in unserer Soez .- Werkstätte gut
durchrcvariert . billig abzugeben .

Stein . Rbeinktr . 70 . Ruf 25360 .
Neue Maschinen ab 119 .50 Mk .

Die Einäscherung findet in Stille statt » im Sinne der Verstorbenen wird gebeten , von
Kranz - und Blumenspenden Abstand zu nehmen .

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatt
'
s

; hmm « h < whmwh

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäßigem
~ . .. Preis liefert
S - Hausler . Moritzllrasse 60 . Etg .

Atelier für Saararbeiten .

Geschenke von bleiben dem Wert

Juwelen , Uhren , Gold - und Silberwaren
vom Fachgeschäft

Juwelier Lambert
GOLDGASSE 18 , bei der Langgasse , Tel . 22335

Neuanfertigungen , Umarbeitungen und Reparaturen
in eigener Werkstätte

Jlnkauf von altem Gold u . Silber . Gen . Nr . il/2619 Qlufbauftoffe für das Haar —
Kalium . Kalzium , Siefelfäure .
Eisen — enthält reichlich bie
‘Brenneffei . Echter 'Brennefiei -

Auszug ist
Arya - Laya

Vrenneffel - Haarwasser
‘Bielen half es . Flasche 1.70 und

2 .85 RM .
Kräuter - und Reformhaus

Gelegenheits
köufe !

Biedermeier -
Schreibschrank

ringel . Maha¬
goni , verschied ,

runde Aus ».- .
Näh - und and .

kleine Tische .
Stühle . Chaise¬
longue . Kokos -
läufer . Person .-

Waage und
Einzelmöbel

aller Art .
A . Sakelau .
Boievlatz 6 .
Möbelhalle .

Seite 10 . Nr . 284 .

Lina Empfing
geb . Dillmann

Wiesbaden - Biebrich/Rhein , Mainz , Philadelphia , Belgrad , 6 . Dezember 1937 ,
Adolfsplatz 12

uumn,

WM
MOWW !
Auto - Frischluft -

heizung
tertigt an zum
Preise von

10 RM .
an m . Montage .

100 % Erfolg .
Autospengler «

Bender
Wiesbaden .

B .lücherstrasse 16 . .

Geschäfts -

Anzeigen

Jede Hausfrau - Jedes Büro
verbraucht tägl . uns . Artikel .
Durch unser neuartiges Ver -
kaufssystem wird der Verkauf
kinderleicht gemacht .
Wir suchen für den Vertrieb
rn Wiesbaden einige gut -
beleum . etwas redegewandte

Herren oder Damen
( vens . Beamte . Rentner rc .)
Das Einkomm , ist gut u . kann
ständig aellerg . werden . Zur
Lagerhalt . sind 100 — 200 M .
erkord . Sofortige Zuschriften
unter . Angabe der versönl .. I
Verhalln . werden erb . an <ra . I
Kranz -rath . 5ra6t . ehern .= I
teckn Prod . Ludwigshafen I
am Rhein 5 Schliessfach 2 . I

ÄMe
Läufer

Bettumrandung
Stevv - und

Daunendeck , bis
10 Monatsraten
noch vor Weih¬
nachten lieferbar
Fordern Sie An -
oebot von

Willy Schmitz ,
Wiesbaden ,

Platanenstr . 2 .
Televhon 26952 .

Seifenflocken
250 g nur

Kraft Boppel
Oranienstr . 12 Bismarckring 19
Bleichstr . 13 Wellritzstr . 16

Jr . - Rina 92 . 3 .
Möbl . Zim . zu
vm . Karlllr , 2 . 2
Sonn . mbl . Zim .
u . Maus . , a . für
Ehevaar Luisen -
llrasse 5 , 2 r .
Sck . mbl . Mauk ,
zu vm . Anzuseh .

ab 18 Uhr
Niederwälder . 6

2 links .

nie Kunst ■*« - >
ist , alt werden und doch jung bleiben. I

Hierzu verhelfen Ihnen meine Haturnuttel : i
Knoblauch-, Mel - und Wanhelder- Perlen.

Geruch - und geschmacklos .
R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie

, Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

D .-Ballmaad
zu vk . Heilmund -
str . 46 , Stb . 1 .

Guterhalt .
Kinderw . zu vk .
Riehlstrasse 17 .

2 , Mtb ., 3 . Stock

| MI « - MW
"

Da muB das Elsen

gleich man schmieden

’Ne „ Kletaa " in das Tagblatt rein

Und bald wird es vermietet sein

Denn so ' ne „ Kleine " lesen gern

, Am Abend die möblierten Herrn I

Unserer verehrten Kundschaft zur Kenntnis ,
daß ich das Geschäft meines Mannes in un¬
veränderter Weise weiterführe .

Frau Käthe Debusmann

und Sohn

Wiesbaden - Rambach , Niedernhauser Sfr .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Cut ML Zim .
sofort zu verm .
Herderstrasse 3 ,

Parterre .
Modern möbl .

Wobnschlaszim .
Schreibt . . Couche
1 — 2 Betten , ev .
Küchenben . , sof .
z . verm . Kaiser -
Nr . - Ring 92 . 3 .

Möbl . Mans . .
Elektr . . Kochof . .
gegen teilweise

| Pnuat - Mäuse |
Lebensm .- Gesch .

mit Wohn . , bill .
Miet « , wegen

Todesfalls abz .
Näh . zu erfr . im
Tagbl .- Vl . bla
3 scköne hornlose

Schweizer
Sahnenziege »

umständeh . bill .
zu verk . Näh .
„ Wolf .
Lindenllrasse 7 .
an der Waldstr .
Schwarzer s. g .

sslrauen -Tuck -
mantel . K . 50 .
billig zu verk .
Rrngkircke 1 , 2 .

Mantel
Matrok . -Anzug

Stiefel u . sonst ,
f . 9 — 11t Jung ,
billig abzugeb .
Kr . Karl Hirth .
Bleichstr . 23 . 1 .

von 4 — 7 Uhr .
Adr . zu ersr . im
Tagbl .- Vl . My
Heimkino i . Kd .
mit (Hinten und
Vi Geige m . K .
zu vk . Babnbof -
trasse 29 , 3 . St .

Gr . Pserdest .. P . -
Kück « u . -Wiege
zu vk . Sckützen -
hosstrassc 12 . P .
S . neu . D . -Rad ,

halbb . .
verchromt . lrelg ..

Möbl . Zim .
m . Qf „ W . 4 .—
zu verm . Weber -
gasse 9 . Cafe .

Leere Zimmer
und Mansarden

Marktstrahe19,

WOrabenstr . l
4 . Stock ,

2 Mansarden
( srrontsvitze ) .

z . 1 . Jan . 38 zu
verm . Festmiete
29 Mk . Anzus .
9 - 1 . 3 — 7 . Näh .
Marktstrahe 19 .
Lad . Tel . 26850 .

Läden und
Geschäftsräume

Wellend :
Sch . Ecklade «

2 Schaufenster , f .
jed . Betr . geeig¬
net ( jetzt Le¬
bensmittel ) . mit
Wohnung , weg .
Todesfalls z . vm .

Zietenring 17 .
Part . Anzusehen
12 — 14 . 18 — 20 .

Garagen , Stall . .
Keller

Garage
geheizt , zu vm .
Hrndenburgallee

Tel . 22264 .
V . 8 — 1 u . 3 — 6 .

Couche
mit Bettkasten .
Chaise ! ., neuro . ,
bill . zu verkauf .

Fischer , Drei -
weibenftr . J , 1 r .

( kMsgMej |
Ankauf von

PsllllWMm
Brillanten ,

Schmuck , Silber .
P . Carl .

Hirschgraben 28 . 1
Getr . Anzug
( Er . 46 — 48 )

zu kauf , gesucht .
Ang . u . K . 298
an Tagbl . - Verl .

Heim -Kino
zu kauf , gesucht . !
Ang . u . B . 299
an Tagbl .- Verl . I
Gebr . H . - Fahrr .
zu kauf , gesucht .
Ang . u . L . 298
an Tagbl .- Verl .

| Verloren

Gefunden

Schwarze
Handtasche

m . teurem An¬
denken verloren .
Gegen hohe Be¬
lohnung abzug .

Kais . - Friedr . -
Ring 14 , 3 lks .

Ein langer

Ohrring
mit Perle¬

oerloren . Ab -
zuaeb . aeg . Be¬
lohn . Walkmühl -
llrasse 87 . Part .

Fordern Sie

nicht einfach
Steinhäger *'

sondern

ausdrücklich

„ Schlichte “ - -

1 ausdrücklich ! Denn schließlich
sagen Sie sich doch mit stecht ,

„ Schlichte " ist eben „ Schlichte " —
und Verwechslungen sind nicht 1

nach Ihrem Geschmack . . . /

„ Trinket ihn mäßig , AS
aber regelmäßig !“ / X

All «
Steinhägee/AW

Xsmg Rm4 ^2 RM222 / AVV̂ ti

Sie kaufen
aut und billig !
Schlafzimmer

komvl . . 265 , 325 ,
365 , 390 — 425
Sveisezimmer
komvl . . 245 .

265 — 380
Küchen , komvl . .

128 — 220
eins . Büfetts

125 — 220
einz . Kredenzen

38 — 55
Auszugtische

Stühle in Leder
und Stofs

Matratzen in
Seegras , Wolle ,
Kavok u . Rossh .
und noch vieles

hier Nicht¬
genannte bei

Mlh . Schorndorf
Wellritzllr . 10 ,

Ecke Helenenllr .
Ehellandsdarleh .

um
Einige schöne

Couchss ü . Sessel
in Nessel . Bezug

kann gewählt
werden , Couches
von 40 Mk .. mit
gutem Bezug zu
verkaufen .
Louis Wölfert
Tavezierermllr . ,

Kleine Schwalb .
Straße 14 .

halten

In tiefer Trauer :

Karl Lambrix , Architekt

Margrit Schranz , geb . Lambrix

Wigbert Schranz , Studienassessor

Dr . Alfons Müller , Arzt

Helene Müller .

klein reibmaschme

. ... .- mtmiidi
ovcr Girciygebi

rbrn, toer.if e

n*fl

Herrn

Ferdinand Debusmann
herzlichen Dank . Besonderen Dank meinen
lieben treuen Nachbarn , die mir stets hilf¬
reich zur Seite standen .

Frau Käthe Debusmann
und Sohn Karl .

Wiesbaden - Rambach , Niedernhauser Str .

Gott der Allmächtige hat plötzlich und ganz unerwartet
meine liebe Frau , unsere geliebte Mutter , meine gute Schwester
und meine Schwägerin

Elisabeth Lambrix
geb . Müller

zu sich in die Ewigkeit gerufen .

V

6

fine

WIESBADEN HFMM
Langgasse 32

Durchgehend geöffnet jW

Gepflegte
Auswahlsendung

auf Wunsch

Ruf 27153

Stellen -

Angebote

Stellen -

Gesuche

Herren - Schuhe
Er . 42/43 . neu .
zu verk . Weber¬
gasse 9 , Cafe .

l
^

WMiche Personen | | Weidlitze jlerfonen 6WM8M «
1 grosser

Seidenschirm
neu . s. Zug - ob .
Stehlamve . 5 — ,

2 Matratzen¬
schoner 2 Mk . .
1 Damvfmasch .

2 .- . 1 Wind¬
mühle m . Motor
1 .50 , 1 Schützen¬
graben . gr . 1 — ,
Kegelsviel 50 Pf .
Eoebenstrasse 11 ,
Hochoart . links .

| Hausserso -ta! | | SiWrioiml

iSu
in bürgerlicher
Kucke und allen

Hausarbeiten
felbitandtg . mit
Jahreszeugn . . in

Einfam .- Saus
( 3 Personen ) .

nach Köln
geiuckt .

Gutes Essen u .
familiäre Be¬
handlung . Ang .
mit Lebenslauf
u .Zeugnisabkchr .
u . I . 298 T . - V .

Tückt . Mädchen
( 25 Jahre ) , sucht
sofort Stell , im

Haushalt .
Ang . u . D . 299
an Tagbl .- Verl .

[ Männliche Perlenen

sseweibliches Personal

Junger

Metzgemeister
25 I . alt , sucht
Stellung , wo er
sich im Laden
einarbeit , kann .
Zuschr . erb . unt .
O . 298 T .-Verl .

Küche
m . 2 Schr .. Tisch
u . St ., nur 25 .— .
Adr . zu ersr . im
Taghl .-VI . Mz

5p . taub . Haus¬
mädchen . welches
selblländ . arb . ,
gesucht . Eellner ,

Oettricher
Strane 15 . Part .

Nicht benötigte Be»
rverbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis . Abschriften ,
Lichtbilder usw.) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Urbeilssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

MniMjU
versenkb . , neuro .

Gasbackofen ,
Damen - Rad

Küchen -Fliesen -
Earnitur . vollst ,
alles verchromt ,
verschied . Haus¬
haltgegenstände

billig zu verk .

Anzeigen im
WiesbadenerTaoblatt
haben immer

Erfolg !
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Dee Sport des Sonntags .

Qffenbadj temifieet .

TDieder ffüfyrungsgleicfjfianö im <Sau Südweft
— 21 :10 14 :2
— 15 :4

4 . SV . Wiesbaden

10 . 2 : 12 —

Bezirksklasse Rheinhessen :

3 :13 —

I , Wiesbaden :

3 14 :14
5 15 :19 8 :10 2

2

Kreisklasse II , Wiesbaden :

2

0 :18 —

Die <£ nttäuf (f ) ung folgte auf dem ffufie

) .um Schlug hatte Offenbach
änderte sich aber nichts mehr .

einem Schneid und einer

iig in Koblenz ein Spiel
S A . - G r u p p e W e st -

Deutfd ) e RunfaTutnet an allen Geräten überlegen

5
5
7

24 :11
22 :18
19 :19
16 :8
16 :8

9 :11

16 :12
32 :2
22 :9
13 :5
19 :15
10 :20

4 :53

12 :2
9 :5
9 :9
8 :6
7 :7
7 :9
4 :12
4 :12

3
5
6
4
2
6
2

4
6
3
2

1 .
2 .
3 .

8
7
8
7
9

8
7
7
9
7
7
8
8
8
7

5
6
5
5
4
4
2
4
3
2

5
5
5
4
2
2
2
1
1
1

6
5
4
3
3
3
2

3
1
2
1
2
1
4

2
1
2
2
4
4
9

1
1
1
1
2
2
5
4
5
6

1
3
2
2
3
4

2
3
2
3
3
4
4
5

9 :18
8 :15

10 :35

13 :5
13 :5
11 :3
10 :4

8 :8
6 :6
6 :12
5 : 11
3 :11

12 :4
11 :3
10 :6

9 :5
8 :10
4 :8

5
6
5
4
2
3
4
2
2

9
10

9
8
9
9
9
9
8
9
7

9
9
7
7
8
6
9
8
7
8

13 :5
13 :7
12 :6
11 :5
10 :8

9 :9
8 : 10

5
9
5
4
3
3
1
2
1

18 :13
15 :17
15 :9
14 :12
19 :15

8 :13
8 :21
4 :23

3
3
1
2
4
2
2
3
1
1

6 : 10 —
6 :12 2
0 :14 —

2
2
1
3
2
1
3
4
4
2

1 . Borussia Neunkirchen
2 . Eintracht Frankfurt
3 . FV . Saarbrücken

1 . FK . Kaiserslautern
Opel Rüsselsheim

31 :10
19 :11
14 :7
14 :11
17 :12

9 :10
12 :15
14 :35
10 :14

7 :22

6 2
9 -

Eine Neueinteilung der Meisterschafts - Eau -

gruppen im Fußball wurde für diese Spielzeit vorgenommen ,
und zwar spielen von den süddeutschen Gauen in Gruppe 1

Südwest , in Gruppe 2 Württemberg , in Gruppe 3 Baden
und in Gruppe 4 Bayern und Heßen .

7 . SpVgg . Weisenau
8 . Fontana Finthen
9 . Viktoria Walldorf

10 . FV . Geisenheim

Kreisklasse

1 . FSV . 1908 Schierstein
2 . Kickers/Reichsbahn
3 . Germania Rüdesheim
4 . SpVgg . Hochheim
5 . .SV . Winkel
6 . Sportfreunde Dotzheim
7 . SK . Waldstraße
8 . FV . Sonnend .- Rambach
9 . SpVgg . Eltville

10 . SpVgg . Nassau
11 . SV . 1919 Biebrich

FV . 1902 Biebrich
SV . Kostheim
FVgg . 1903 Mombach

4 . SV . Flörsheim
5 . FSV . 1905 Mainz
6 . Hassia Bingen

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an .)

7 . Kickers Offenbach
8 . FK . Pirmasens
9 .

— ---

5 . FSV . Frankfurt
6 . Wormatia Worms

Bemerkenswertes aus den Gauen .

. Von den führenden süddeutschen Mannschaften
mutzten sich diesmal VfB . Stuttgart ( 1 :1 gegen SSV . Ulm ) ,
FK . Freiburg ( 0 :0 ) gegen 1 . FK . Pforzheim mit Teil¬
erfolgen begnügen , während in Bayern die SpVgg . Fürth
mit 1 :3 in Ingolstadt sogar beide Punkte einbützte . Tabellen¬
führer find jetzt : Pforzheim , Böckingen ( nach 3 :0 über
Schwenningen ) , der „ Klub " und SV . Kasiel in Hetzen .

Ein Ereignis von Bedeutung im Reich war der
46 . Städtekampf Hamburg — Berlin , der von den

Man soll daher die Wiesbadener Mannschaft , die
auch in kompletter und gewohnter Aufstellung gegen die
Pfälzer einen schweren Stand gehabt hätte , unter der Ein¬
wirkung dieser Frauenkron '

schen Maßnahmen beurteilen , um
zu einem gerechten Urteil zu gelangen . Die Verteidigung
einschließlich Vogl bildete nie die gewohnte Abwehrmauer .
Die Außenhalfs standen immer wieder vor völlig über¬
raschenden , ost verzweifelten Situationen , was um so
schlimmer war , als - der Sturm unter dem Ausfall von
Weilbacher und Hombach litt und Fuchs auf dem schlüpf¬
rigen Untergrund reichlich unbeweglich war . Auch die
Außen haben wir schon besser gesehen . Es war eben nichts
drin im SVW .- Spiel , das schwerfällig und ungenau wirtte ,
ein Eindruck , der sich allerdings angesichts der ganz famosen
Gesamtleistung des 1 . FK . Kaiserslautern peinlichst ver¬
stärkte .

Eintracht Frankfurt trug in Koblenz ein Spiel
gegen die Auswahlelf der SA . - Gruppe West -
mark aus , das sie mit 7 :3 zu einem schönen Sieg gestalten
konnte . Opel Rüsselsheim zeigte sich in einem Freund¬
schaftstreffen gegen die FVgg . 03 Mombach mit einem
8 : 1 - Sieg von der besten Seite .

2 : 0 führte bereits 1 . FK . Kaiserslautern . . .

Gestern wurde die Kritik auf den Plan gerufen , bevor
der so Lberraschungsreiche , die erschienenen 1500 Zuschauer
enttäuschende Kampf begann . Die Ansichten im Sport wer¬
den sich oft gegenüberstehen , zumal über die gerne her¬
genommenen Mannschaftsaufstellungen , die nicht immer
Beifall finden . Weil das A und O der Spielpsychose , sind
diese Zusammensetzungen eine delikate Angelegenheit und
daher immer Gegenstand ausgedehnter Beratungen im
Sportausschuß — um so befremdlicher mutzte es auf alle Be¬
teiligten wirken , wie Frauenkron vor dem Anpfiff des

Unparteiischen Herrmann - Ludwigshafen kurzerhand die
Hintermannschaft umwarf , weil Holz seiner Ansicht nach zu
spät im Umkleideraum erschien . ( Das Treffen begann
übrigens mit starker Verspätung .) Da hatte Frauenkron
bestimmt eine sehr schwache Minute , denn er handelte als

alleinverantwortlicher Trainer gegen den Fundamentalsatz
und seine selbst einmal geäußerte gesunde Ansicht , die

Mannschaft in ihrer zuletzt gezeigten Bestform stehen zu
latzen . So mutzte er nach knapp einer halben Stunde

Spieldauer sich daran erinnern , daß Amateurspieler keine

Schachfiguren sind , die man beliebig hin - und herschieben
kann , ohne daß dabei das ( vor gar nicht langer Zeit so
mühsam zurückgewonnene ) Stehvermögen des SVW . vor die

Hunde gehen muß . Während also Holz verwundert auf der
Tribüne saß , sah man wie der aus den rechten Verteidiger¬
posten verwiesene linke Läufer a . D . Siebentritt unwill¬

kürlich sein Läuferspiel weit innen spielte und wie außer
dem wuchtigen Linksaußen Abel die stärkste Kaiserslauterner
Angriffswaffe , der Rechlsaußen Marker , auf der Seite wo
eben besagter Siebentritt eigentlich stehen sollte , die Linie
mit seinen Läufen geradezu polierte und Flanke auf Flanke
zur Mitte gab . Hier ballte sich auch das Unheil , das sich
zunächst von links aus entlud . Kein Wunder , wenn die

Nähte bald platzten und die Sicherheitsnadeln davonflogen .
Kein Wunder , wenn sich die Unsicherheit der Deckung wie
eine ansteckende Krankheit nach vorne ausbreitete und das
Ende vom Lied war ein entmutigter , an seinem guten
Stern verzweifelnder SVW ., der von dem Tabellenvor¬

letzten ums Haar auf eigenem Platze gefällt
worden wäre .

Die Aufstellungen :

Sportverein : Wolf ; Stebentritt , Debus ; Schmitt ,
Vogl , Lubjuhn ; Schulmeyer , Weilbächer , Fuchs ,
Hombach , Wilhelm .

Die Gäste : Gebhardt ; Hörhammer , Jung ; Folz ,
Fritzinger , Schaub ; Marker , Schwehm , Müller ,
Brill , Abel .

Die Tore :

Nach einem vieloerheißenden , beiderseits chancenreichen
Auftakt , der durch die Schönheit des gezeigten Fußballs
überraschte , hatten die Gäste die schwachen Stellen
des SVW . herausgefunden und spielten von diesem Augen¬
blick an kräftig auf Sieg . 3n der 12 . Min . hatte sich Marker
wieder einmal durchgewunden , Flanke , und von Brills

Kopf glitt der Ball in die rechte Torecke . Ein kurzes Auf¬
flackern im Wiesbadener Angriff ergab lediglich ein von
Herrmann annulliertes Fuchs - Tor . Links und rechts standen
die Eästeaußen stets zum Hereingeben bereit , und als
Marker nach einer Kerze den Ball wieder vor den Fuß
bekam , berechnete Wolf den Hochschuß falsch und nach
Abprall von der Innenkante der Latte hieß es in der 35 . Min .
0 :2 . Nun war Holland in Not und es war ei » Glück , daß

überwinden waren . So federten die Barrenhillme weit
stärker als bei uns . Kopf und Hals am Pferd waren gleich¬
falls mehr abgerundet , und auch die Reckstange war um zwei
Millimeter dünner , so daß sie sehr nachgab . Unsere Turner
hatten sich jedoch bald auch mit diesen Eigenheiten vertraut
gemacht und boten herrliche Leistungen . An allen Geräten
selbst an den Ringen , sicherte sich Deutschland jeweils einen
kleinen Vorsprung . Lediglich in den Freiübungen erzielten
die beiden Mannschaften mit Wertungsziffer 57 die gleiche
Punktzahl . Mit welcher Genauigkeit das Punktgericht ar¬
beitete , erhellt die Tatsache , daß kein einziger Turner
die Höchstwertung erreichte . An den einzelnen
Geräten waren die besten Turner : Ringe : Kecskemeti 9,9 ;
Barren : Frey 9,9 ; Pferd : Stangl , Plüdra , Frey je 9,6 ;
Reck : Schwarzmann und Stangl je 9,9 ; Freiübungen :

Pataki 9,9 Punkte .

Ergebnisse ( die ungarischen Zahlen im Klammern ) :
Ringe : 57,50 ( 57,45 ) ; Barren ; 58,80 ( 55,80 ) ; Seitpferd :
56,15 ( 55,80 ) ; Freiübungen : 57 ( 57 ) ; Reck : 58,80 ( 56 ) .

287,85 : 282,05 Punkte in Budapest .

Nicht allein der Sieg unserer Kunstturner über Un¬
garns Spitzenklasse war wertvoll , sondern allein die Tat¬
sache , daß deutsche Turnkunst an allen Geräten triumphierte .
Der zweite Länderkampf zwischen Deutschland und Ungarn ,
der am Sonntagmittag im Städtischen Theater zu Buda¬
pest vor 4000 Turnfreunden ausgetragen wurde , endete mit
dem Siege ber Deutschen mit 287,85 Punkten , während die
Ungarn aru 282,05 Punkte kamen . Bester Einzelturner war
Jnnocenz Stangl ( München ) , der mit 48,55 Punkten
selbst noch Konrad Frey ( 48,30 ) und Alfred Schwarzmann
( 48 Puntte ) hinter sich ließ . Ungarns Spitzenturner
G . Kecskemeti und Franz Beckert ( Saarbrücken ) folgten mit
je 47,95 Punkten vor Toth ( Ungarn ) mit 47,15 Punkten .
Die Bedeutung der Veranstaltung wurde durch die Anwesen¬
heit des Reichsverwesers Admiral von Horthy unterstrichen ,
der auch die Schirmherrschaft übernommen hatte .

Die Ausgeglichenheit der deutschen Mannschaft
war bewundernswert , obwohl gewiße Schwierigkeiten zu

Diese Pfälzer haben hier maßlos überrascht .
Spiel aus der Verteidigung heraus ? Ja , Kuchen ! Die
Gäste spielten unbekümmert um Stoppersstyem und den Ruf
des Wormatia - Vezwingers frisch , fromm , fröhlich , frei hinten
mit zwei Verteidrgern , davor mit drei Läufern , die mit
einem Schneid und einer Sicherheit den Angriff auf Touren

jagten , daß noch ganz andere Mannschaften als der SVW .
ins Wackeln gekommen wären . Die Gäste müssen ein erst¬
klassiges Konditionstraining während ihrer spielfreien
Wochen absolviert haben . Ihr überlegenes Laufvermögen
paarte sich mit überzeugendem Zuspiel . Der Fluß der Ak¬
tionen riß keinen Augenblick ab , und wenn die torgesähr -

lichen Außen hoch hereinslankten , hatten die großen Leute
der Mitte — hier gab der ehemalige Sulzbacher Brill eine

feine Antrittsvorstellung — unweigerlich den Ball an der
Stirn kleben . Es mochte noch so große Wucht hinter den be¬

vorzugten Weitvorlagen liegen , die Vallkontrolle blieb

genau , und da trotz des mitunter stürmischen Vorwärts¬

dranges keinen Augenblick die fast undurchdringliche Doppel¬
deckung der Wiesbadener Außen — noch keine hier gastie¬
rende Elf hat diese Taktik so belehrend darzustellen gewußt
— vernachlässigt wurde , hatten die gewaltig aufräumenden
Verteidiger naturgemäß verhältnismäßig leichtes Spiel mit
dem zaghaften einheimischen Jnnensturm . Die Lautringer
haben hier sehr angenehm enttäuscht , man wird noch mehr
von ihnen zu hören bekommen .

6 -
5 1
4 2
4 1
3 2

Harter Kampf um die Plätze .

Ergebnisse :
SV . Wiesbaden — 1. FK . Kaiserslautern 2 :2 ( 1 :2 ) .
F « V . Frankfurt — Wormatia Worms 1 :3 ( 1 :0 ) .
Borussia Neunkirchen — Kickers Offenbach 2 :2 ( 2 : 1 ) .
FV . Saarbrücken — FK . Pirmasens 3 : 1 ( 0 :0 ) .
Das Spiel der Tabellenführer steht wieder gleich .

Kickers Offenbach leisteten der spielfreien Eintracht in
Neunkirchen Schrittmacherdienste und behielten mit dem
wuer , erkämpften Punkt Anschluß an die Mittelgruppe :
Borutzia , die den erst vor acht Tagen vor dem Hauptkon¬
kurrenten gewonnenen Vorsprung nun wieder hergab , mutz sich
nunmehr wohl jetzt schon langsam auf das Entscheidungstreffen
mit den Frankfurtern vorbereiten , es sei denn , die wieder
energische Lebenszeichen von sich gebende Wormatia
Worms , die beim FSV . Frankfurt durch ein recht klares
Ergebnis vermied , in den Abstiegsstrudel gerißen zu werden ,
wurde den Adlerträgern im Nibelungenstadion den Weg ver¬
bauen . Man wird sich mit dieser Klärung noch eine Weile
gedulden müssen , denn schließlich erhebt auch noch der FV .
® ar Br ü cke n Ansprüche , zumal nach seinem Sieg über den
jetzt stark gefährdeten FK . Pirmasens , der neben Kaisers¬
lautern und Rüßelsheim immer noch keinen Spielgewinn
aufweist . Der 1 . FK . Kaiserslautern allerdings hat
gestern in Wiesbaden beim Sportverein imponiert , indem
” , dessen Anmarschstraße zum . 3 . Platz unerwartet zerschlug .
L >ie Kurstadter sind nicht weitergekommen , und müssen nach

vor mit aussichtsreichen llberholungsversuchen der in der
Spielzahl zurückliegenden FSV . Frankfurt und Wormatia
Worms rechnen .

-
Am 12 . Dezember ohne SVW . : Eintracht Frank¬

furt — FV . Saarbrücken : Kickers Offenbach — FSV .
Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen ;

FK . Prrmasens — Opel Rüsselsheim .

Borussia hatte ihre Last .

Der Zahlenspiegel .

Gau Siidwest :

Wormatias verdienter Sieg .

. .^ or Kampf zwischen dem FSV . Frankfurt und Eau -
meffter Wormatia Worms litt unter der Ungunst der
Witterung die auch dafür verantwortlich zeichnete , daß sich
am „ Bornheimer Hang "

zu diesem immerhin bedeutenden
Treffen nur gegen 3000 Besucher eingefunden hatten . Der
Gaumeister war spielerisch besser und siegte verdient
aber der kampfkräftige FSV . ( das gilt allerdings nur für
die ersten 45 Minuten !) hatte durchaus die Möglichkeit in
der ersten Hälfte mehr als nur eine 1 :0 -FLhrung zu

'
er¬

reichen . Wenn Armbruster nicht einen Elfmeter vergeben
hatte , wäre es den Wormsern vielleicht ähnlich ergangen ,
wie vor einer Woche in Wiesbaden . In der zweiten Halb¬
zeit ließen die Bornheimer stark nach und so konnte der
Meister seine spielerische Überlegenheit auch noch zahlen -
matzig zum Ausdruck bringen und einen verdienten Sieg
landen .

Privatspiele :

. Nun haben die Neunkirchener Borussen auch zu Hause den
ersten Punkt eiimebüht . Die Kickers Offenbach , die
bekanntlich das Vorspiel gegen die Borussen knapp verloren
yatten , erwiesen sich in Neunkirchen als überaus stark und
schafften ein durchaus verdientes Unentschieden . Zum Schluß
lag sogar Ostenbach so stark im Angriff , daß es aller
Anstrengungen der Borussen -Abwehr bedurfte , um wenigstens
einen Punkt in , Neunkirchen zu behalten .

Der Kampf , dem 3000 Besucher beiwohnten , litt unter
Regen und Schneegestöber . Schiedsrichter Urnau ( Saar -
lautern ) entschloß sich erst nach langem Zögern zur Durch -
fuhrung des Spiels . Die Borussen hatten mit dem Wind
im Rucken leichte Vorteile und holten sich durch Fuhrmannund Petry bis zur 20 . Minute eine 2 :0 -FÜHrung . Der
Kickers - Linksaugen Simon verringerte bald auf 12 Nach
Seitenwechsel nahmen dann die Gäste das Heft in die Hand
und Grebe

, schoß Mitte der Halbzeit das Ausgleichstor . Bis
zum Schlug hatte Offenbach mehr vom Spiel , am Ergebnis

Norddeutschen mit 2 : 1 gewonnen wurde . — In Niedersachsen
ist die großartige Form von Hannover 96 bemerkens¬
wert . Dem 3 :1 - Sieg über Gaumeister Werder Bremen
ließen die 96er nun einen gleichen Sieg über den anderen
Titelanwärter , Eintracht Braunschweig , und zwar in Braun¬
schweig folgen . Heute steht Hannover 96 an 2 . Stelle !

Westdeutsches Finale im Tschammer - Pokal .

Die Vorschlußrunde :
Erfurt : Schalke 1904 — SV . Waldhof 2 : 1 ( 2 : 1 ) .
Hannover : Fortuna Düsseldorf — Dresdener SK . 5 : 2 ( 3 :0 ) .

Die Entspielteilnehmer des dritten Tschammer - Pokal -
Wettbewerbs stehen fest . Es sind der deutsche Meister
Schalke 1904 und der Altmeister Fortuna Düssel¬
dorf , die durch Siege in der Vorschlußrunde für ein rein
westdeutsches Endspiel gesorgt haben , das am 9 . Januar nun
in Berlin oder Köln zur Entscheidung steht .

Der deutsche Meister Schalke 1904 mußte ohne
Szepan und Schweißfurth gegen den SV . Waldhof ,
Badens Meister , antreten und schaffte nach einem für ihn
glücklichen Spielverlauf nur einen mageren 2 :1 - ( 2 : 1 =)
Sieg , wobei der siegbringende Treffer wahrscheinlich noch
aus Abseitsstellung zustande kam . Waldhof war die im Feld
bessere Elf ( 12 :2 Ecken !) , aber das Glück war auf Seiten
des Meisters , der mit seinen Leistungen die 40 000 Be¬
sucher in Erfurt keineswegs beeindrucken konnte .

Wesentlich eindrucksvoller setzte sich der Niederrhein -
meister Fortuna Düsseldorf in Hannover gegen den
Dresdener SK . durch . Mit 5 :2 ( 3 :0 ) siegten die
Rheinländer , wobei zu erwähnen ist , daß sich die Sachsen
als schlechte Verlierer erwiesen und verschiedene Unsport¬
lichkeiten mit dem Platzverweis drei ihrer besten
Spieler — Kreß , Hofmann und Kreisch ! — bezahlen
mußten . Der Kampf wird also noch ein Nachspiel haben
und für den DSK . wird sich die ganze unersreuliche An¬
gelegenheit auch in der Sachsenmeisterschaft recht ungünstig
auswirken !

Reichsbund - Pokal - Wiederholung in Köln :
Mittelrhein — Bayern 1 :5 ( 0 :3 ) .

1 . SpVgg . Frauenstein
2 . FK . Bierstadt
3 . SK . Ostrich
4 . SV . Erbenheim
5 . Post - SV . Wiesbaden
6 . FK . Erbach
7 . TSV . Aulhausen
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Bezirk und Kreis warten mit Überraschungen ouf ,

In W . - Biebrich Duplizität der Ereignisse ,

dem

SDW . = £jandballet auf dem Weg gut Weiftetfdiaft .

s

1

i

i

( 0 :2 ) .
( 0 :2 ) .
( 6 :0 ) .

und
und

2 :2
1 :2
7 :0

l
i

Bezirk Rheinhessen :

FB . 02 Biebrich — SpBgg . Weisenau
FB . Geisenheim — SB . Kostheim
FSB . 05 Mainz — Fontana Finthen

Nur eine Halbzeit
hat der SV . 1919 Biebrich an der Wald st raße die
Partie gehalten . Er mutzte schon um diese Zeit gegen den
spielkulturell überlegenen Gastgeber verteidigen , allein man
war stark genug , um die von Mittelstürmer Meier auf
Staudts Zuspiel erzwungene Führung durch halbrechts von
links aus zu egalisieren . Nach der Pause baute Mittelläufer
Schmidt sehr wirkungsvoll auf . Die stark nach vorne
drückende Deckung schob dem schwarzweißen Angriff die
schönsten Vorlagen zu und durch Staudt , Brakmann und
Linn , der das schönste Tor des Tages schätz , zogen die Ein¬
heimischen ungehindert auf 4 : 1 davon . Der durch saubere
Paraden überzeugende Biebricher Torwart verhinderte im
Verein mit dem durch sein sicheres Abwehrspiel aus dem
mittelmäßigen Durchschnitt herausragenden linken Vertei¬
diger eine höhere Niederlage . — Res . 9 :0 für SK . Waldstr .

Kleinigkeitskrämerei und ihre Folgen .

Kleinfeldchen ist kein Schlechtwetterplatz . Die Spieler
von Turnerbund und Poft standen in dem Schlamm
nur sehr unsicher auf den Beinen und mühten sich je nach
Körpergewicht und Gewandtheit mehr oder weniger vergeb¬
lich ab , den glitschigen , schlecht springenden Ball in Gang zu
halten . Dabei störte sie , mehr als gut war , ein kleinlicher ,
„ alles "

pfeifender Schiedsrichter , der trotzdem , oder gerade
deshalb , das Spiel nicht in der Hand behielt , unklugerweise

klanglos unter und hat sich nunmehr mit Walldorf
Geisenheim über die Abstiegsfrage zu unterhalten .

Kem guter Tag für Blauweiß .

Unverhofft kommt oft und wenn der FV . 02 Bieb¬
rich nochmals das Sonntagsereignis rückblickend überschaut ,
so mag er sich mit dem SVW . trösten , dem es auch nicht
besser erging . Der Punktverlust gegen die SpVgg .
Weisenau wiegt allerdings schwerer als beim großen
Nachbar , denn nun ist die Führung , in die man sich bereits
mit dem knapp in Geisenheim behaupteten SV . K o st -
heim teilt , durch die FVgg . 03 Mombach und den SV .
Flörsheim stark gefährdet . Die Blauweißen müssen zu
ihrem Leidwesen zweimal zum Rückspiel an den Main

jeder Minute herausgestrichen zu werden . Auch als Fuchs
wieder im Nachschutz den Gleichstand ( Gebhardt mutzte diesen
Ball halten ) herstellte , spielte der 1 . FK . nach wie vor auf
Sieg und da auch der SVW . sehr gewagt alles nach vorne
warf — es tauschten Siebentritt und Hombach die Plätze — ,
war erst mit dem Schlußpfiff des korrekt , wenn auch pedan¬
tisch genau amtierenden SchR . die aufregende Punkteteilung
geklärt . L .
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fahren und erhalten in dem Mombacher Besuch keine aus¬
reichende Äquivalenz . Hier ist also alles noch in der

Schwebe . Am Fort Bingen hatten die Mainzer dies¬
mal die Schußstiefel an . Finthens Fontana ging fang -

Tabellensturz !

Kreisklasse l :

SK . Waldstratze — SB . 1919 Biebrich 4 :1 ( 1 :1 ) .

FSV . 08 Schierstei « — FB . Sonnenb .-Rambach 2 :1 ( 1 :0 ) .

SpBgg . Hochheim — Kickers Reichsbahn 6 :0 ( 2 :0 ) .
Germania Rüdesheim — Sportfreunde Dotzheim 1 :2 ( 0 :1 ) .
SB . Winkel — SpVgg . Eltville 4 :0 .

Fuchs schon nach 4 Minuten den abprallenden Hombach -
Schuß aus dickem Gewühl heraus im Nachschuß in die
Maschen beförderte . Die Spielsignatur änderte sich auch nach
der Pause nicht . Kaiserslautern hatte stets mehr vom
Spiel und zweifellos eine erkleckliche Mehrzahl an Skore -
gelegenheiten , obwohl jetzt der Mittelläufer zurückblieb und
der Sturm nur noch mit vierfacher Besetzung vorging . Ge¬
rade dieser Angriffswille der Gäste verdient in

Was kaum jemand erwartet hätte , traf auf
Dyckerhoffplatz ein : Nach einer knappen Viertelstunde lagen
die Gäste aus Weisenau mit zwei Toren in Front . Sie

gingen mit großem Eifer ins Gefecht und ihre schnellen .Vor¬

stöße blieben immer gefährlich . Etwas Pech für Biebrich
war schon in den unverhofften Weisenauer Anfangserfolgen .
Einen Abwehrfehler nutzte der entschlossene , flinke Eäste -

halbrechte Lerch prompt zur Führung aus . Noch unglück¬
licher war die Vorgeschichte des zweiten Treffers ; wieder

schoß Lerch , Malmann , der statt Fey zwischen den Pfosten
stand ( auch der verletzte Heß war nicht mit von der Partie )

fing den Ball , stieß dabei aber mit Gilles , der das Leder

wegköpfen wollte , zusammen und die Kugel rollte ins Netz .

Wohl ließen sich die Vlauweißen nicht entmutigen , aber es
kam doch etwas Verkrampftes ins Spiel . Wieder traten die

schon gelegentlich des Mainzer Gastspiels erwähnten Fehler
in Erscheinung , nicht nur Habermann , auch Vetter hielt sich

zuviel in der Läuferreihe auf , und der Dreimännersturm
mit dem oft allein auf weiter Flur stehenden , stark , bewachten
Krauß konnte sich nicht entscheidend durchsetzen. Zweifellos

liegt den Biebrichern das Spiel mit zwei Mittelläufern
überhaupt nicht besonders . Bei einem doch schwächeren

Gegner hätte alles nach vorn geworfen werden müssen .
Aber trotz immer neuer Angriffe , trotz vieler Gelegenheiten
kam Biebrich bis zur Pause nicht zum Zug .

reichender Ersatz für Krämer war — Kolberg spielte für ihn
Mittelläufer — zahlreiche Möglichkeiten ausgelassen , von
denen ein entschlossener , wurfftarker Mann ( Rach !) ein gut
Teil verwertet hätte ? Also , rechnen wir der Polizei noch
ein halb Dutzend Torgelegenheiten an , so müßen wir auch
Sportverein mindestens ebensoviel weitere Chancen zu¬
gestehen . 9 : 1 oder 15 :7 , das ist zwar nicht genau dasselbe ,
aber der große Unterschied bleibt . Zugegeben , daß dieser
Abstand durch das Feldspiel nicht gerechtfertigt ist . Die
Polizei spielte ebensogut zusammen wie der SVW . Aber
damit allein ist es ja nicht getan . Angriffe müssen auch
wirkungsvoll abgeschlossen werden . Und darin war Sport¬
verein der Polizei überlegen . Bohrmanns raffinierte
Würfe — dicht über den Boden flitzte der aus dem Unter¬
arm geschleuderte Ball , viermal — und Kerns Wucht — et
kam dreimal zum Zuge — bestimmten die Höhe des Sieges .
Dabei bot der gelbe Sturm sonst keineswegs eine Glanz¬
leistung . Alles schob sich auf dem linken Flügel zusammen
— im Endkampf drang hier auch Kuklinski einmal durch —

und rechts stand verlassen , meist aber auch zu weit hinten ,
Herzer , der über den Eröffnungsstrafwurf nicht hinauskam .
Die drei Innen der Polizei , denen wir keine geringere
Durchschlagskraft zugetraut hatten als den starken Gegen¬
spielern , enttäuschten ; sie waren vor dem Tor wie gelähmt .
Am besten gefiel noch Horn . Die Polizeideckung — am er¬

folgreichsten Vollmer — war auf ihren Mann geschult , aber

der Gegner schlug ihr doch öfter ein Schnippchen , indem er
Badet — et hat wesentlichen Anteil an dem Gelingen —

mit vorgehen ließ . Das war gewagt , den » Kolberg mußte
mit seinem bandagierten Knie auf dem weichen Platze seht

vorsichtig zu Werke gehen , aber trotzdem richtig , den >r Hauser
und Krämer verteidigten so vollkommen , daß kaum ernst¬

hafte Gefahr aufkam . Das wat nun Sportverein mit Ersatz

auf wichtigen Posten ! Wer will seiner vollständigen Mann¬

schaft noch den Rang streitig machen ? — Reserven 7 :4 .

ohne Kriick , Matthes und Stroh ( letzterer verspätete sich
durch eine Panne ) ausgetragen und man wat gezwungen ,
den vorher in der Reserve mitwirkenden Emig nochmals
heranzuholen . Und trotzdem wurde es unter Aufbietung
aller Kräfte durch eine geschlossene Mannschaftsleistung ge¬
schafft . Selbst die Germania anerkennt den vorbildlichen
Einsatz und gesunden Ehrgeiz , den diese Sportfreunde - Elf
von der ersten bis letzten Kampfminute an den Tag legte .
Und der Erfolg ist denn auch in Gestalt von zwei begehrten
Punkten , vor allem aber durch die wohl in den nächsten
Spielen noch stärker bemerkbar werdende Steigerung der
Kampfmoral nicht ausgeblieben . Nicht unerheblich hat Groß
als Mittelläufer zu dem Spielausgang Beigetragen . Et
brachte System in den Dotzheimer Aufbau und riegelte
gleichzeitig den immer wieder auf das Tempo drückenden
einheimischen Jnnensturm ab . Die Mannschaftsumstellung
darf zweifellos als glücklich bezeichnet werden , denn sie be¬

währte sich gerade in den von Germania ( besonders gegen
Schluß ) beherrschten Spielabschnitten . Letztere fand sich
anscheinend mit den schwierigen Platzvethältnissen schlechter
ab als die Gäste , mit deren aus der Verteidigung heraus
aufgebauten Aktionen man sich nicht zurechtfand . Die
Stürmer verstauden es nicht , sich rechtzeitig vom energisch
zupackenden Gegner zu trennen , so daß die Totausbeute nach
den Treffern Großmanns und Dingeldeins mit dem Gegen¬

zug des Linksaußen Knnf nicht zum Punktgewinn aus¬
reichte . Mittelläufer Mostet, , sowie der rechte Flügel
Mono/Dries haben sich noch am besten durchgesetzt . Sport¬
freunde spielten in der Aufstellung : Krämer ; Schmidt ,
Wagner ; Emig , Groß , W . Sauer ; Bach , Bleidnet , Groß¬
mann , A . Sauer , Dingeldein . — Res . 4 :1 für Germania .

Kreisklasse II :

Post - SV . — SK . Östlich 2 :2 ( 2 :2 ) .
SV . Erbenheim — TSV . Aulhausen 3 :0 ( 1 :0 ) .

Die Po st sportler widerstanden zur Freude der Spitzen¬

gruppe heftig dem SK . Ö st r i ch, dagegen war der Erben -

Heimer Sieg gegen den Tabellenletzten nicht aufzuhalten .
Die Lage bleibt hier vorerst ungeklärt .

Zweimal ausgeglichen .

Ö st t i ch mußte gegen die Post im Rückspiel einen

Punkt abgeben , allein das Unentschieden bedeutet noch
einen Erfolg der Rheingauer . Der glatte Boden setzte den

Spielern stark zu . Östrichs Führungstor durch Heimes glich
Nauheim für die Postsportler aus . Die Gäste tarnen dann
wieder durch den Linksaußen Ulges zum Zuge , aber wieder¬

um zogen die Rotjacken gleich , diesmal durch Mittel¬

stürmer Happel . Mit 2 :2 ging es in die Pause . Nach dem

Wechsel hatte die Post unbedingt mehr vom Spiel aber der

im gegnerischen Strafraum zu unentschlossene Angriff ver¬

mochte sich gegen die gute Rheiengauer Deckung nicht durch¬

zusetzen . Die Gäste versuchten sich mit gelegentlichen , aber

immer gefährlichen Durchbrüchen , bei denen besonders der

Linksaußen zur Geltung kam . Nach einer Ecke verhütete der

Posttormann mit schöner Parade einen sicheren Treffer .

Gegen zahlreiche Verteidiger

mußte SV . Erbenheim von Anfang bis zum Schluß an¬

rennen , ohne mehr als ein für den TSV . Aulhausen

recht schmeichelhaftes 3 :0 herausschlagen zu können Die

Rheingauer richteten sich nämlich in ihrem 16 - Meter -Raum

häuslich ein und waren erst durch einen von dem linken

Verteidiger Seitz verwandelten Elfmeter zu schlagen , nach¬
dem Krag vorher bereits eine gleiche Chance ausgelassen

hatte . Auch nach Wiederbeginn rannten die Einheimischen ,
bei denen man Mittelläufer Dix vermißte , zunächst vergeb¬

lich gegen die Verteidigungsmauer an , bis in der 74 . Min .

der rechte Verteidiger ( !) Maurer durch einen Weitschuß
den Eästeschlußmann schlug . Damit war das '

recht einseitige

Spiel zugunsten der Platzels entschieden , die noch durch den

Halbrechten Blicke bei einem Gesamteckenverhältnis von

15 :5 das recht magere Ergebnis etwas ausbauen konnte .

Sammelgruppe : Post ( 2 . M .) — Nassau ( 3 . M .)
kampflos für Post ; Bierstadt ( 2 . M .) — Kickers/Reichsbahn
( 4 . M .) 11 : 1 ; Schierstein 1908 ( 3 . M .) — Bierstadt ( 3 . M .)
kampflos für 1908 ; Erbenheim ( 2 . M .) — Tv . Kloppenheim
( 1 . M .) 5 :2 .

Polizei - SB . empfindlich geschlagen .

Bezirksklasse :

SB . Wiesbaden — Polizei -SV . Wiesbaden 9 : 1 ( 4 : 0 ) .
To . Hechtsheim — Tv . 1846 Biebrich 3 :4 .
Tbd . Wiesbaden — Post - SB . Wiesbaden 5 :3 ( 2 : 1 ) .

Von den Vorspielsiegern konnte nur Sportverein
seine Überlegenheit auch in der Rückrunde eindeutig be¬

weisen . Wer den gefährlichsten Mitbewerber so sicher
schlägt , hat keinen Gegner mehr zu sürchten . Sportverein
macht die Meisterschaft , das steht jetzt fest . Zwar können

auch Polizei und To . 1846 Biebrich 16 Gewinnpunkte auf -

weisen , aber nach Verlusten rangieren sie doch mit klarem

Abstand an 2 . bzw . 3 . Stelle . Den Biebrichern ist es
in Hechtsheim sehr schwer gefallen , die Punkte zu retten .
Turnerbund wird ihnen dankbar sein , denn mit ihrer Hilfe
hat sich sein Sieg über die Post recht günstig für ihn aus¬
gewirkt . Der erlernte Sprung vom 8 . auf den 6 . Platz ist
gelungen . Die Post , die nun drei Niederlagen hinter¬
einander einstecken mußte , ist immer noch Fünfter . Der
SV . 1919 Biebrich ist einen Platz zurückgefallen ; er wird

seine Mannschaft nicht zurückziehen , wie gestern zu hören
war , sondern bis zum Schluß mitkämpfen ; er hat nur noch
gegen Polizei und zu Hause gegen Hechtsheim zu spielen .

1 . SV . Wiesbaden
2 . Polizei Wiesbaden
3 . Tv . 1846 Biebrich
4 . Tv . 1846 Kastel
5 . Post Wiesbaden
6 . Tbd . Wiesbaden
7 . SV . 1919 Biebrich
8 . Tv . Hechtsheim

Verstärkt setzten nach dem Wechsel die Vorstöße der

Vlauweißen ein und gleich ging eine Krauß - Bombe haar¬

scharf vorbei . Aber dann nahm der gleiche Spieler eine Vor¬

lage wunderbar aus der Lust und setzte den Ball unhaltbar
über den Hüter ins obere Dreieck . Wenige Minuten später

brachte Bester eine Ecke gut herein , und gegen den sauberen

Kopfball von Schulz war kein Kraut gewachsen . Bieb -

kich schien jetzt in volle Fahrt gekommen , aber die Eäste -

verteidigung lief zu großer Form auf . Eine Reihe weiterer

Ecken wurde gewehrt ; noch unmittelbar vor Abpfiff war

beinahe ein Biebricher Spätsieg fällig , doch Habermann ver¬

fehlte ganz knapp das Ziel .
“

Seitens der Gäste .bedeutet das erkämpfte Unentschieden
eine Energieleistung , Biebrich hatte unbedingt Pech , allein

auch die obengenannten Mängel trugen Mitschuld an dem

nicht recht befriedigenden Ausgang . Die Biebricher

Reserven behielten mit 3 :2 die Oberhand .

Recht gut gespielt

hat der FV . Geisenheim gegen den Titelanwärter aus

Kostheim , jedenfalls war eine entschiedene Formver¬

besserung der immer noch mit Ersatz antretenden Platzeff

festzustellen . Die sich auf eine solide Hintermannschaft

stützenden Kostheimer übernahmen zwar bis zur Pause eine

2 :0 - Führung , die aber später stark verteidigt werden mußte .

Der in den Sturm gegangene Mittelläufer Rückert brachte

seine Elf auf 1 :2 heran , mehr aber war für diesmal nicht

zu erreichen .

O weh ! Diese Ergebnisie gingen den Leidtragenden hart
an die Nieren . Dem so aussichtsreich und gut beurteilten

Tabellenführer Kickers/Reichsbahn wurden 6 muntere

Dinger ins Nest gelegt , SpVgg . Hochheim tobt vor Be¬

geisterung und drängt stürmisch nach vorne . Der Tabellen¬

zweite , Germania Rüdesheim , erhielt erstmalig zu
Hause ebenfalls einen kräftigen Schlag „ aufs Haupt

" und zwar
ganz unzeremoniell von dem — sieh da , hei lernet noch ! —

Dotzheimer Vertreter , der unsere Voraussage nicht ent¬

täuschte . Und da der FSV . 08 Schier st ein im gleichen
Atemzug durch ein knappes , aber nahrhaftes Ergebnis den sich
tüchtig wehrenden FV . Sonnend erg - Rambach
distanzierte , sehen wir wieder die Farben schwarz und weiß
an der Spitze der Tabelle , nur , daß diesmal die Trikots be - '

sagter , sehr hoffnungsvoll gestimmter Mannschaft gestreift
sind . Wie wird biejer Meisterschaftslauf enden ? Die Leute
vom Hafen dürfen Beileibe nicht sieben Sonnen auf einmal
am Himmel stehen sehen . Sie haben gestern bereits ihr
7 . ( !) Heimspiel absolviert und müssen auswärts erst an die
in Rüdesheim und Dotzheim erzielten Ergebnisie anknüpfen ,
wenn die von nun an zweifellos heftig bestürmte Spitzen¬
stellung behauptet bleiben soll . Wir glauben , daß dort noch
heftig das Tanchein geschwungen wird . SV . Winkel
notiert erholt . 4 :0 ist je
folglos kämpfende SpV
Waldstraße , t _. . . . .

'

Nicht ganz überzeugend .
Das gestrige Spiel war wohl das schwächste , was wir

in diesem Jahre an der Dotzheimer Straße sahen , denn die
Schiersteiner wie die Sonnenberger blieben von
ihrer gewohnten Form weit entfernt . Die Einheimischen
hatten allem Anschein nach ihren Gegner auch noch unter¬
schätzt , bis das die Gäste mit ihrer Husarentaktik Ver¬
wirrung in der Schiersteiner Deckung verursachten . Um ein
Haar hätten sie einen Punkt mitgenommen . In der 9 . Min .
lief einer der wenigen egschlossenen Schiersteiner Angriffe
vor das Gästetor , Wackerbauer flankte zur Mitte und an
dem Kopfball Strohs gab es nichts mehr zu halten . Wohl
blieben die Schiersteiner weiterhin stark im Angriff , aber
der Sturm wußte mit den zahlreichen klaren Chancen nichts
anzufangen . Immer wieder fegten von Zeit zu Zeit einige
bedrohliche Gästeangriffe durch die weitaufgerückte Ver¬
teidigung . Nach der Pause glichen die Gäste durch Halblinks
schnell aus . 25 Minuten waren noch zu spielen als sich die
Einheimischen endlich besannen und nach einer Umstellung
die Entscheidung suchten . Allein der Eäftetorhüter überragte
und wehrte sogar einen von Strubel in der 25 . Minute ge¬
schossenen Elfmeter ab . Erst in der 83 . Minute gelang es
Lieser , ein Loch in der dicken Gästemauer zu sinden und
mittels Kopfball die ersehnte Entscheidung herbeizusühren .
Reserven 8 :2 für Schierstein , 3 . Mannschaft kampflos für
Schierstein .

Ein schwarzer Tag !

Fürwahr , das können Kickers/Reichsbahn vom
5 . Dezember schon sagen . Gestern noch auf stolzen
Rossen . . . ! Das Unglück begann mit dem Ausfall des
Torwarts Echterdiek , der mit einem Hochheimer Stürmer
zusammenprallte und von der 15 . Minute ab bis Halbzeit
ausschied . Diese Schwächung war bereits spielentscheidend ,
denn in diesem Zeitraum — da Krause zwischen den
Pfählen stand — sandten die Einheimischen durch den linken
Flügel zweimal ein . Es nutzte den deprimierten Wies¬
badenern nichts mehr , daß ihr Torwart nach dem Seiten¬
wechsel wieder mittat . Als die Platzelf auf 3 :0 erhöhte
wurde das Gästespiel immer zerfahrener , nichts wollte mehr
glücken und die Morgenluft witternden Leute vom Main er¬
höhten bei verstärkter Angriffstätigkeit in regelmäßigen Ab¬

ständen durch Mitte und die Halbstürmer auf die immerhin
sensationelle Trefferzahl . SchR . Mangold - Griesheim . —
Die Wiesbadener Reserve rettete mit einem 14 :0 =6ieg die
Ehre des Tages .

3m rechten Augenblick

haben die Sportfreunde Dotzheim wieder Tritt ge¬
faßt . Dabei wurde das schwere Spiel in Rüdesheim

etbft gegen eine draußen völlig er¬
be SpVag . Eltville allerhand . SK .

„ . „ , ber den SV . 1919 Biebrich das 1 :1 nur
bis Halbzeit gestattete , hat die Rheingauer abgelöst , sehr znm
Leidwesen der SpVgg . Nasiau , die sich mit der heutigen starken
Konkuneiq noch heftig wegen einer Tabellenverbesserung

„ zuredon
" TO &

Zu schlecht weggekommen ?

Ein Strafwurf Papes ergab fünf Minuten nach der

Pause , als es gerade einmal so schien , als ob die Polizei
noch aufholen könnte , das Ehrentor für die Unterlegenen .
War das zu wenig ? Gewiß , zweimal — bei Bothes Hohem
Schuß in die linke Ecke und bei Horns Roller — stand For¬
tuna Böckel bei , und mehrere Male hatten die Polizisten
Pech mit ihren Würfen . Aber hat nicht auch Kern einige
Strafbälle darübergejagt , weil er beim Abwurf noch zu
weit im Kreuz lag ? Und hat nicht Kuklinski , der kein aus -

9 8 — 1 87 :27 - 16 :2
11 8 — 3 83 :61 16 :6
12 8 — 4 98 :80 16 :8

9 6 — 3 49 :46 12 :6
11 4 — 7 67 :75 8 :14
11 3 — 8 47 :96 6 :16
12 3 — 9 54 :81 6 :18

9 2 — 7 47 :66 4 : 14
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in der letzten Minute noch den Post - Mittelläufer Schuster
vom Platze verwies und dadurch dazu beitrug , daß sich der
angehäufte Zündstoff hinter den Schranken in Faustkämpfen
entlud . Das war ebenso unschön wie unsinnig , denn schließ¬
lich hat sich die Post die Schuld an ihrer Niederlage doch
selbst zuzuschreiben . Turnerbund hatte gewonnen , und zwar
verdient . Das ließ sich auch durch Kinnhaken nicht mehr
berichtigen . Die Hitzköpfe hätten bester deran getan , ihre
volle Kraft einzusetzen , als es noch galt . Die Post war mit
Karst und Haupt angetreten , aber die beiden erwiesen sich
wider Erwarten nicht als die entscheidende Verstärkung .
Dem Torwart merkte man an , daß er gesundheitlich noch
nicht wieder auf der Höhe ist , und Haupt ließ den gewohnten
Schneid vermissen . Auf der Gegenseite bestätigte Meier
den guten Eindruck , den wir in Biebrich von ihm gewonnen
haben . Von Pfeiffer schön ins Gefecht gebracht — die Post¬
deckung ließ ihn oft unbeachtet — war er mit drei Treffern
der erfolgreichste Mann des Turnerbundes , je einmal schossen
Pfeiffer und Göbel ein . Für die Post kamen Haupt und
Strack I zum Zuge , und zwar nach dem 1 ., 4 . und 5 . Verlust¬
tor . — Reserven 11 :6 für Post .

In der Eanliga Südwest
erlitt DRL . Haßloch die erste Niederlage . Ergebnisse :
SV . 98 Darmstadt — MSV . Darmstadt 5 :6 ; Polizei Frank¬
furt — FSV . Frankfurt 4 :2 ; VfR . Schwanheim — TSV .
Herrnsheim 2 :7 ; TSE . 1861 Ludwigshafen — DRL . Haß¬
loch 7 :6 .

1 . DRL . Haßloch 7 Spiele 12 :2 Punkte
2 . TSG . Ludwigshafen 7 „ 11 :3 „
3 . MSV . Darmstadt 5 „ 10 :0 „

Tgd . Rüdesheim macht das Rmnen .

Kreisklasse :

Tgd . Rüdesheim — Tgd . Schierstein 11 : 3 .
SK . Waldstraße — Eintracht Wiesbaden 4 :4 .
To . Niedernhausen — Sportfreunde Wiesbaden 4 : 4 .

1 . Tgd . Rüdesheim 9
2 .' Tgd . Schierstein 10
3 . Eintracht Wiesbaden 8
4 . SK . Waldstraße 10
5 . Tv . Niedernhausen 9
6 . Sportfreunde Wiesb . 10
7 . SA . Geisenheim 8

9 — — 88 :36 18 :0
7 — 3 87 :76 14 :6
6 1 1 78 :45 13 :3
4 1 5 49 :64 9 : 11
2 1 6 36 :61 5 :13
1 1 8 45 :84 3 :17
1 — 7 43 :60 2 :14

Dreifaches Glück

trug dazu bei , daß die Tgd . Rüdesheim nun mit erheb¬
lichem Vorsprung die Tabelle anführt : erstens schlug sie einen
ihrer letzten Widersacher , die Tgd . Schierstein , genau so
sicher wie im ersten Gang ; zweitens büßte Eintracht , gegen
Waldstratze den entscheidenden Punkt ein , und nun wird ihr
selbst ein gewonnenes Rückspiel gegen Rüdesheim nichts mehr
helfen ; unö drittens werden den Rüdesheimern die einzigen
Verlustpunkte gestrichen , die sie bis jetzt , ausgerechnet an den
Tabellenletzten , abgegeben haben , denn der Reichsbahn -TSV .
hat seine Mannschaft zurückgezogen . An der Meisterschaft der
Rheingauer ist nun nicht mehr zu rütteln . Es ist wie in der
Bezirksklaste . Auch hier fiel die Entscheidung im Kampfe des

Ersten mit dem Zweiten , auch hier war der Unterschied über¬
raschend groß und sogar , genau wie dort , 8 ' Tore . Die merk¬
würdige Parallele zeigt , daß im Bezitk wie im Kreis die
würdigste Mannschaft nach dem Lorbeer greift .

Durch das Ausscheiden des Reichsbahn -TSV . hat die
Tabelle ein ganz neues Gesicht erhalten . Der Reichsbahn -
TSV . hatte zwar schon drei Rückspiele ausgetragen , aber noch
nicht alle Vorspiele erledigt — die erste Begegnung mit der
Waldstraße zählte nicht — , so daß alle Kämpfe gegen die aus¬
geschiedene Mannschaft für nichtig zu erklären sind .

Zwei Unentschieden

beweisen , daß das Kräfteverhältnis im Eros zurzeit gleich ist .
Eintracht führte gegen die Waldstraße bei Seiten¬
wechsel 1 :0 , zehn Minuten vor Schluß durch Schneider , Kahl
und Fischer , scheinbar gesichert , 4 :0 . Da aber rückte die Wald¬
straße , die schwer in Fahrt gekommen war , jedoch auch schon
manches verschossen hatte , plötzlich noch einmal auf . Diefen¬
bach setzte sich als erster durch und Gäng holte auf bis zum
Ausgleich . — Eintrachts A H . erwarb die Punkte kampf¬
los von den nicht vollzähligen Reserven der Waldstraße . . —
Eintrachts Frauen verloren,gegen TSV . 1860 Mainz
2 :4 .

In Niedernhausen waren die Einheimischen bei 1 :0
und 4 :2 vorne , beide Male durch Schuhmacher . Kurz vor
Halbzeit ( 2 :2 ) führten die Sportfreunde einmal 2 :1 . Sie
hatten erstmals FrWich als Mittelläufer eingesetzt ; er ließ
sich .gut an . Ihre Tore schossen der linke Flügel Haubach -
Preistg und der Rechtsaußen Hennrich . — Die Reserven
der Sportfreunde unterlag der Tschft . Ra mb ach mit 3 :4 .

üaöfpoet gan $ gtofi .

Schweiz — Deutschland in Mainz 4 :3 .
2n der Mainzer „ Weltmeisterschaflsreoanche " im

Zweier - Radball siegten am Sonntag vor 2000 Zuschauern in
der Stadthalle die Schweizer Ofterwalder/Eabler
mit 4 Punkten vor den Frankfurter Weltmeistern Schreiber /
Blersch und den Franzosen Gebr . Weichert . Im entscheiden¬
den Spiel schlugen die Eidgenossen die Frankfurter knapp
mit 4 :3 ( 2 :2 ) . Hierzu schreibt unser Mitarbeiter , daß es
ein spannender Endkampf gewesen ist , der Deutschland zu¬
nächst durch Schreiber in Führung sah , Osterwalder glich
aus . Die großartige Torarbeit von Gabler war Geoenstand
allgemeiner Aufmerksamkeit . Kurz vor Schluß erzwang
Gabler , der Schreiber den Ball entriß , die Entscheidung mit
4 :3 zugunsten der Schweiz .

Dörr/Merten zum 12 . Male !

Bei den Vezirksmeisterschaften im Saal¬
fahren gelang es den beiden Wiesbadener Vertretern im
Zweier - Kunstfahren , Dörr/Merten vom RK . 1894
Erbenheim , zum 12 . Male den Titel eines Bczirksmeisters
vor ihren schärfsten Gegnern Husenbeth/Kräuter ( Münster )
zu gewinnen . Die Delkenheimer mußten ihren Titel
im Sechser - Kunstfahren , den sie zwei Jahre lang inne
hatten , abtreten . RV . Mainz - Bischofsheim wurde

'
End -

sieger .
Die Radballkämpfe in W .- Erbenheim

verliefen nicht ohne Überraschungen . In der Kreisklasse
holten sich die Bierstadter Mannschaften und die beiden
neuen Paarungen des Post - SV . di « ersten Plätze . In Poths /
Wohlfahrt hat die Post wieder eine ausgezeichnete Mann¬
schaft gefunden . Die Erbenheimer enttäuschten und schieden
bereits in den Vorspielen aus , ebenso die Mannen aus Nau¬
rod . Im Endspiel schlug die Post die Bierstadter Mann¬
schaft Seulberger/Vierbrauer mit 7 :5 . In der Jugend¬
klasse siegten RK . 1900 Bierstadt ( May/Hildebrandt )
vor Post - SV .

In der Bezirksklasse blieb RV . Hanau - Kesielstadt
vor Reichsbahn und „ Frisch auf

" Erbenheim im Vorder¬
treffen ( 6 :4 bzw . 4 :3 ) . Im anschließenden Saalsport -
feft sah man schön « Reigendarbietungen sowie Kunstfahren
des RV , «örW

Belgiens f) ocfey * 2lationalelf etgwingt 1 : 1 .

Aeberraschung in Düsseldorf .

Mit einer Riesenüberraschung endete der 6 . Hockey -
Länderkampf zwischen Deutschland und Belgien am Sonntag
in Düsseldorf . Hatten wir in den letzten Begegnungen mit
unserem westlichen Nachbarn immer einen überlegenen Sieg
herausgeholt , so mußte sich die deutsche Vertretung diesmal
mit einem Unentschieden von 1 :1 ( 1 :1) zufrieden geben , das
dem Kampfverlauf völlig entspricht .

Bei sehr schlechtem Boden — es hatte die ganze Nacht
hindurch geregnet und in der ersten Halbzeit des Spieles
herrschte sogar dichtes Schneetreiben — traten die beiden
Mannschaften vor 1500 Zuschauern auf dem Platz des Deut¬
schen SK . in Düsseldorf an . Schon bald nach Beginn merkte
man , daß sich die Deutschen mit dem schweren Boden
schlechter abfinden konnten als ihre Gegner , die auch in bei
12 . Minute durch ihren Halbrechten Rombouts mit
hohem Schuß 1 :0 in Führung gingen , nachdem Paffenholz
im deutschen Tor kurz zuvor einen gefährlichen Flachschuß
abgewehrt hatte . Drei Minuten später fiel der Ausgleich .
Kurt Weiß setzte vor dem Schußkreis den Rechtsaußen
K a e tz m a n n ein , der mit haltbarem Schuß den belgischen
Torhüter Couteau überwand . In der zweiten Halbzeit hatte
Deutschland mehr vom Spiel , kam aber nicht zum sieg¬
bringenden Treffer . E . Cuntz vergab zwei große Gelegen¬
heiten . Auch Weiß schoß einmal über den Kasten und ein
weiterer Schuß des Mittelstürmers wurde noch auf der Tor¬
linie gestoppt .

Beachtliche Hockeysiege im Nerotal .

WTHK . schlägt VsR . Mannheim 4 :1 ; Frauen 4 :0 .

Die Mannschaften des Wiesbadener Tennis - und Hockey -
Klubs waren auch diesmal wieder groß in Fahrt . Der mit
VfR . Mannheim über 5 Mannschaften vereinbarte Klubkampf
erbrachte 5 Siege , die klar zum Ausdruck bringen , daß im
WTHK . nicht nur die 1 . Mannschaften gute Leistungen zu voll¬
bringen vermögen , sondern auch gute Breitenarbeit geleistet
wird .

Das Spiel der 1 . Männer sah die Hiesigen mit 4 :1
siegreich . Der Sieg war in dieser Höhe auch verdient , denn
sie lieferten namentlich in der zweiten Hälfte ein sehr gutes
Spiel . In der ersten Spielhälfte waren sich beide Mann¬
schaften ungefähr ebenbürtig . Anfangs war Mannheim sogar
überlegen . Nach und nach wurden die Wiesbadener aber zu¬

sehens bester , so daß die zweite Spielhälfte von ihnen meistens
feldüberlegen durchgeführt werden konnte . Wiesbaden hatte
für Saar , der verspätet eintraf , einen Nachwuchsspieler ein¬
gesetzt , während VfR . seinen guten Verteidiger Dr . Kulzinger
auswechseln mußte , der sich bei einem unglücklichen Fall den
Arm verstaucht hatte . Bei Halbzeit stand das Spiel noch 1 :1
unentschieden . Das Führungstor erzielte der Mannheimer
Mittelstürmer , der einem , dem linken Wiesbadener Vertei¬
diger über den Stock gesprungenen Ball nachsetzte und ein¬
senden konnte . Durch einen Schlenzball des rechten Außen¬
stürmers I e b e n s erzielte Wiesbaden dann schon kurz darauf
den Ausgleich . Drei weitere Tore folgten in der zweiten
Spielhälfte . Das eine davon schoß Max Niedermayer ,
die beiden anderen der Nachwuchsspieler Kilian , der sich
immer mehr zum Durchreißer entwickelt .

Sehr gut war diesmal die Wiesbadener Verteidigung , die
es glänzend verstand , den gefährlichen Sturm vom VfR . matt
zu setzen . Gut war auch die Läuferreihe . Nicht ganz so ein¬
heitlich wirkte der Sturm , obgleich auch dieser gute Leistungen
zeigte . Gefallen konnte besonders der linke Angriffsflügel .
Im Feldspiel leistete Karl Niedermayer auf halbrechts brauch¬
bare Arbeit . Vor dem gegnerischen Tore fehlt ihm aber noch
die nötige Durchschlagskraft . Von den Mannheimer Spielern
gefielen am besten die beiden Heiler , der rechte Läufer , sowie
Verteidiger Dr . Kulzinger .

2m Spiel der 1 . Frauen siegte Wiesbaden mit 4 :0 . Der
Sieg in dieser Höhe überrascht umso mehr , als die Hiesigen
so gute Spielerinnen wie Horn , Bechtold , Schaefer und
Materie ersetzt hatten und das Spiel durch das Ausbleiben
einer Spielerin nur mit 10 Spielerinnen durchführen mußten .
Die Torschützen waren diesmal Vesta Wachenhusen ( 3 )
und Ursel Wildberger . Sehr gut war die Wiesbadener
Verteidigung , in der besonders Frau de Jong gefallen konnte .
Auch die mit Stephan , Raasch und Förster besetzte Läuferreihe
zeigte schöne Leistungen . 2m Sturm überragten Wachenhusen
und Keutzer . Bei Mannheim waren die besten Kräfte die
Frauen Wenk - Wolff und Seubert , die beide auch in der
badischen Eaumannschaft spielen .

Die WTHK .- „ L ö w e n “ waren infolge des am Vortage
stattgefundenen Winterballs ebenfalls nur mit 10 Mann an¬
getreten . Trotzdem langte es noch zu einem schönen 3 :2 -Sieg
über die als spielstark bekannten Reserven der Mannheimer .
Die WTHK .- Junioren siegten diesmal mit 5 :1, während die
lediglich aus Nachwuchskräften zusammengesetzte 2 . Frauenelf
mit 1 :0 siegreich blieb .

Ferner : SV . 1899 Höchst — DHK . Wiesbaden 3 :1 .

W ald und Wild im Dezember .

Für mich ist der Dezember immer mit dem Bilde des
im hohen Schnee schlafenden Winterwaldes verknüpft ; Frost ,
klarer Sternenhimmel , morgens geht die Sonne blutrot auf ,
am Nachmittag sinkt sie wie ein glühender Feuerball hinter
den verschneiten Bergen . Dann herrscht feierliche Stille , hin
und wieder ein fernes feines Schlittengeläut .

Wieviel Abwechslung gibt es ! Auch für den Weidmann ,
in dessen Revier Rot - und Schwarzwild nicht heimisch sind .
Hasen und Fasanen werden noch aus der Treibjagd geschossen .
Auch der Anstand auf Enten ist lohnend . Bei Schnee und
Frost liegen sie auf offenen Teichen und an fließenden , nicht
zugefrorenen Bächen . Herr R e i n e ck e hat jetzt sein bestes
Winterkleid angezogen . In hellen Schneenächten kann man
ihn beim Reizen schießen ; auch auf dem Früh - und Abend¬
anstand wird er die Beute des geduldigen Jägers „ Unver¬
drossen

"
, der Schnee und Kälte nicht scheut . Aber den Fuchs

soll man nicht „ vertilgen
"

. Er ist und bleibt der „ Sanitäts¬
rat " des deutschen Wildes ! Schwache Stücke fallen ihm gewiß
zum Opfer . Aber wo der Fuchs verschwindet , da treten bei
llberhege „ Wildseuchen

"
auf ; die kümmerlichen Stücke

pflanzen sich fort , und bald wird man ihn vermissen !
Uber all der frohen jagdlichen Betätigung darf die Pflicht

des Hegers nicht versäumt werden ! Neben des Jagdhorns
frohem Klang und das frische Gejaid tritt nun die ernste
Tätigkeit des Hegers . Fürs arme Wild gibt es jetzt schlimme
Tage . „ Der weiße Leithund der heißt Schnee , bringt allem
Wilde bittres Weh !"

Heu , Erbsen , Eicheln , Gerstenstroh , Hafer und Wicken
werden hinausgeschafft in den winterlichen Wald und das
schneeige Feld !

Lange Jahre sind verflossen , seitdem ich an einem Winter¬
abend , der ein frohes Gejaid beschloß , der Erzählung eines
damal schon betagten , aber wetterfesten Weidmanns lauschen
durfte , der als Jagdmaler die Herzen unt Augen vieler Jäger
und Jagdfreunde erfreut hak , dessen Bilder noch heute viel¬
bewundert sind .

„ Ein schneeiger Dezembertag
"

sah mich als Jagdaast in
einer herrschaftlichen Oberförsterei an der galizischen Grenze .
Ich hatte die Erlaubnis , ein paar Stücke Rotwild abzu - -
schießen , welche für das bevorstehende Weihnachtsfest aufs
Schloß geliefert werden sollten . Mit einem Jägerburschen
und einem Kutscher fuhr ich im Schlitten bis an das weit
entfernte sogenannte „ hinterste Revier "

. Dort trennten wir
uns an einem Kreuzwege mit der Verabredung , nach einer
bestimmten Zeit am selben Orte wieder zusammenzutreffen ,
um bei gehabtem Erfolg das Erlegte gleich mit dem Schlitten ,
in welchem ich und der Kutscher weiterfuhren , nach Hause zu
schaffen . Jeder zog nun seines Weges ; ich , wie gesagt , im
Schlitten , der Jägerbursche aber zu Fuß . Es lag hoher
Schnee . Trotzdem es eine Menge Wild im Revier gab , wollte
es mir heute nicht klappen . Ebenso blieb es still in der
Richtung , in der der Jägerbursche gegangen war . Ohne Auf¬
enthalt fuhr ich also weiter , bis es mir am Nachmittage ge¬
lang , eine alte Plautze , eine gelte „ Großjacke "

zur Strecke
zu bringen . Wir verstauten das Stück auf dem Schlitten
und fuhren zu dem mit dem Jägerburfchen vereinbarten
Treffpunkt . Es war mittlerweile sehr kalt geworden und
wir fuhren nach einem an der großen Heerstraße gelegenen
Kruge , um uns etwas aufzuwärmen . Da dort einige Jäger
aus der Nachbarschaft waren , schickte ich den Kutscher mit
dem Alttier nach Hause , um dem Oberförster Bescheid zu
sagen , blieb aber selbst mit dem Jägerburschen im Kreise
der Weidmänner , da ich vom Wirt jederzeit Schlittenfuhrwerk
für die Heimfahrt haben konnte . Erzählt wurde , daß starke
Rudel Wölfe über die (Breme gekommen seien und in den
weiten Forsten des Grasen B . schon ganz barbarisch unter
dem Wilde aufgeräumt hätten . Vors Rohr war mir noch
keiner gekommen . Nach einigen Stunden Aufenthalt fuhr
ich mit dem Jägerburschen in einem Schlitten des Krugwirts
heim . Rasch nahten wir uns der Stelle , wo wir nachmittags
das Stück Wild aufgeladen hatten . Als wir noch ein Stück
weiter vorwärts waren , wurden plötzlich unsere Pferde kopf¬
scheu , als wenn sie der leibhaftige Satan bei allen Vieren
hätte , und wollten durchaus nicht mehr vorwärts . Die kräftige
Hilfe des Führers ließ sie jedoch Anstalt dazu machen , freilich
in unvorhergesehener Weise , denn die Blitzgäule gingen jetzt
geradezu durch . Bei all dieser Raserei erblickte ich von
weitem , daß am Eingang des Hohlwegs , den wir hätten

passieren müssen , ein leerer Schlitten quer vorgefahren stand ,
doch ohne Pferde und sonstiges Geschirr . Und dabei huschte
eine scheue Bestie fort , die wahrhaftig aussah wie ein Wolf .
Endlich gelang es uns , die Pferde nach der Oberförsterei zu
dirigieren . Hier klärte sich der Spuk bald auf . Der Kutscher ,
ein mit dem Wald durchaus vertrauter Mensch , war auf
feiner Heimfahrt von einem Rudel Wölfe verfolgt worden .
Er hatte sich nur retten können , indem er den Braunen vom
Geschirr löste und wie toll auf ihm nach der Oberförsterei
raste . Die heulenden Wölfe hatten sich auf das im Schlitten
verstaute Alttier gestürzt : ein willkommener Fraß für die
Räuberbande . Am anderen Morgen brachen der Oberförster ,
seine Jäger , eine Schar Holzhauer und ich nach dem Schau¬
plätze des Überfalls auf . Himmel , wie sah es da aus ! Der
ganze Platz war zerwühlt und zerkratzt , der schmutzig
gewordene Schnee mit Schweiß und Haaren der Beute und
allerhand Unrat vermischt , Die Knochen lagen herum wie
ausgesät , ja selbst die nichtsnutzigen Gebeine eines Wolfes
befanden sich darunter , welchem die heißhungrige Rotte im
Streit um den letzten Bissen den Garaus gemacht und den
sie dann gleich mitverzehrt hatte . Ein paar Treiben in den
umliegenden Distrikten blieben erfolglos . Am folgenden
Tage aber gelang es , bas Rudel einzukreisen . Und jetzt gab
es eine lustige Jagd , wobei einem doch wieder mal das alte

Herz im Leibe bissel warm wurde , wenn man im Treiben die
zottigen Gesellen auf sich antraben sah . Fünf Stück wurden
an diesem Tage unsere Beute , wovon zwei Stück auf mich
tarnen .“

Dr . Ludwig Roth .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .
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Der Vorstoß kontinentaler Kaltluftmasten nach Westen
hat über dem Kanal eine starke Neubildung eines Wirbels
ausgelöst , in besten Bereich die Witterung zunächst weiter
unbeständig bleibt . Die Niederschläge fallen dabei in den
höheren Mittelgebirgslagen meist als Schnee .

Witterungsaussichteu bis Dienstagabend : Rach
kalter Nacht Tagestemperaturen bis über null Grad an¬
steigend , sonst wechselnd bewölkt mit zeitweisen Aufheite¬
rungen , noch vereinzelt Niederschläge meist als Schnee , Winde
um West .
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1400 Hrztdiplome gefälscht .

£ in Riesenskandal in Rumänien . —

Der Jude JTlanevici als Großfälscher .

. .. Bukarest , 6 . Dez . Die rumänischen Gesetze verlangen aus -
drucklich für die an ausländischen Hochschulen erworbenen
Diplome jur Ärzte und Apotheker die Anerkennung durchdas Ee,undhertsmrnisterium und eine Prüfung vor einem
Ausschuß , der nach den Bestimmungen des Ministeriums für
nationale Erziehung aus Professoren der Medizinischen
oakultat des Landes zusammengesetzt wird . Da sehr viele
rumänische Staatsbürger vornehmlich Juden , im Auslande
studieren muffen sie sich diesem Verfahren der Gleichstellung
unterziehen , um in Rumänien eine Praxis ausüben zu
tonnen . Dieses Verfahren machte sich ein gewisser Leonie

bTMtfe » tu ' s
° ” 0e ®n^ russischer Herkunft , der sich

selbst den Titel eines Rechtsanwaltes zugelegt hatte , zunutze .
Gegen eine Gebühr zwischen 40 000 und 80 000 Lei ver -
schaFte er fernen „ Klienten " die rumänischen Diplome . Hier -
»u bediente er sich echter Vordrucke , die er auf noch nicht ge -
klarte Werse rn fernen Besitz brachte , und versah sie mit
Unterschriften und Stempel . Dank seiner Beziehungen er¬
schienen diese „ Gleichstellungen "

auch im „ Monitors Oficial "
,dem rumänischen Regierungsblatt .

Manevici ging noch weiter . Es war bei ihm möglich
ausländische Diplome nach einem brieflichen „ Stu¬
dium zu erwerben . Besonders Diplome der Universität
Bologna wurden von ihm verkauft , ohne daß die Käufer übe :
dre näheren Umstände unterrichtet waren . Ein solcher Fall
wurde aufgedeckt . Die Staatsanwaltschaft nahm darauf eine
Haussuchung bei Manevici vor und beschlagnahmte 104

falsche Stempel . 600 000 Lei in rumänischem Geld
und einige Hunderttausend in Devisen , die in der Wohnung
gefunden wurden , legen Zeugnis ab von dem schwunghaften
Handel , den Manevici betrieben hat . Man nimmt an , daß
die Zahl der ausgestellten Diplome über 1000 beträgt .
• Bukarest , 6 . Dez . ( Funkmeldung .) Auf einer Konferenz
tm Ministerium der nationalen Erziehung , an der außer dem
Minister Dr . Anaelescu die Rektoren der Universitäten
und die Dekane der medizinischen Fakultäten teilnahmen ,
wurde beschlossen , alle seit dem Weltkrieg ausgestellten
Diplome , die ein an ausländischen Hochschulen abgelegtes
medizinisches Abschluß - Examen der rumänischen Staats¬
prüfung gleichstellen , einer Nachprüfung zu unterziehen .

Das Verhör Manevicis ist noch nicht soweit gediehen ,
daß man bereits bei den Hintermännern und Helfershelfern
angelangt wäre , ohne die dieser jahrelang unbemerkt ge¬
bliebene raffinierte jüdische Grotzschwindel nicht durchführbar
gewesen wäre . Manevici tritt sehr frech auf und hat erklärt ,
er werde alle seine Komplizen nennen und ihre Bestrafung
fordern .

Wer die Nutznießer dieser Gaunereien waren , beweist
eine im Verband rumänischer Krankenhausärzte kürzlich
durchgeführte Untersuchung , nach der in den Jahren 1925 bis
1936 insgesamt 1605 Gleich stellungen vorgenommen
worden sind . Hiervon waren 1400 ( 87,5 v . H .) Juden . Von
diesen 140 0 Juden dürften Zweidrittel ihr „ Diplom

"
bei dem russischen Juden Manevici eingeschachert haben , sodaß
die Überschwemmung Rumäniens mit jüdischen Ärzten , die
von der Medizin größtenteils keine blasse Ahnung haben ,
sondern ausgesprochene Kurpfuscher sind , sich durch diesen un¬
glaublichen Betrug erklärt .

Der Ozeanriese „ Leviathan " wird in
London abgewrackt .

New York , 6 . Dez . ( Funkmeldung .) Von der United
« tates Lines wurde am Montag bestätigt , daß der seit sechs
Jahren aufgelegte Ozeanriese „ Leviathan "

, die frühere
„ Vaterland , für 800 000 Dollar an die Londoner Abwrack -
ge -fellschaft Metal Industrie Ltd . verkauft worden sei . Od -
gleich der Dampfer äußerlich ganz verrostet ist und einen
völlig verotteten Eindruck macht , sollen sich die Maschinen
noch m gutem und gepflegtem Zustand befinden . — Nach
HuBerungen von Sachverständigenseite sind die Maschinen
noch leistungsfähig genug und läßt auch die stabile Bauart
des einstigen deutschen Schiffes durchaus das Risiko zu , den
Ozean riefen zu feiner unwiderruflich letzten Fahrt noch m i t
eigener Kraft über den Atlantik zu schicken .

Schneesturm über dem Bayerischen Wald , über dem
Bayerischen Wald setzte am Sonntag ein heftiger Schnee -
fturin ein , der beträchtlichen Schaden anrichtete . Äm stärksten
wurde das Gebiet von Kötzting und Viechtach betroffen , wo
fast sämtliche Fernsprech - und Hochspannungsleitungen zer -
stort . wurden . Vielfach trat Kurzschluß ein , so daß manche
Betriebe ihre Arbeit stark einschränken mußten . Der Vahn -
verkehr hatte stark unter Schneeverwehungen zu leiden .

Schneefall in Frankreich . In zahlreichen Gegenden
Frankreichs , besonders in den Vogesen und im Jura , schneit
es fett der Nacht zum Sonntag . Auch in Paris und Um¬
gebung gab es am Sonntagvormitiag kurzes Schneetreiben .

Zwei Zugunfälle in Algerien . Infolge des durch das
Regenwetter aufgeweichten Schienenunterbaues kam es am
Samstagabend in der Nähe der algerischen Stadt Prsvost -
Paradol zu zwei Zugentgleisungen , bei denen ein Heizer
getötet und zehn Arbeiter schwer verletzt wurden .

Elf Opfer der Er beit .

Personenzug fährt in eine Arbeiterkolonne .

Stettin , 5 . Dez . , Die Reichsbahndirektion Stettin teilt
mit : Am 4 . Dezember , morgens 5 Uhr , fuhr der Personen¬
zug 591 Berlin - Groß -Boschpol zwischen Zarnefanz — Belgard
in eine Gruppe von Unternehmeraroeitern . Es wurden
zehn Arbeiter getötet , zwei schwer und sechs leicht
verletzt . Von den Verletzten , die sofort in das Belgarder
Krankenhaus gebracht wurden , ist einer inzwischen gestorben .
Die Untersuchung des Unfalles ist noch nicht abgeschlossen .
Nach der bisherigen Untersuchung hat das Zusammentreffen
mehrerer ungünstiger Umstände den Unfall herbeigefiihrt .
Eine Arbeitergruppe von etwa 20 Mann hat während der
Arbeit das dem Baugeleis benachbarte Vetriebsgeleis be¬
schritten , ohne daß hierfür eine Notwendigkeit vorlag . Die
Annäherung des Personenzuges im Rücken der Arbeiter ist
infolge des starken Ostwindes wahrscheinlich überhört worden .
Ob der äufgestellte Sicherheitsposten das Warnungssignal
rechtzeitig gegeben hat , muß die weitere Untersuchung noch
ergeben .

Der Taschi Lama gestorben . Nach einer Meldung aus
Neu - Delhi ist erst jetzt dort bekannt geworden , daß am
30 . November der 54jährige Taschi Lama , der 1924 im An¬

schluß an Meinungsverschiedenheiten mit dem Dalai Lama ,
Tibet verließ , in Jyekundo in Westchina gestorben ist . Der

Dalai Lama ist bekanntlich im Dezember 1933 gestorben . Der

neue Dalai Lama , der Vierzehnte , wurde , wie seinerzeit ge¬
meldet , in Gestalt eines Kindes von 50 buddhistischen
Priestern in Taevhffu gefunden .

Das größte Brückenbauwerk
Europas .

Die neue Elbhochbriicke in Hamburg . — Brückenpfeiler höher
als der Kölner Dom .

^ Hstw-burg , 6 . Dez . Die Pläne zum Bau der neuen Elv -
hochbrucke liegen , wie Gauleiter Kaufmann in einer Unter¬
redung einem Vertreter der Gauzeitung „ Hamburger Tage -
blate ' mitteilte , genau fest und sehen den Bau der

"
Brücke in

der Hohe des Park - Hafens bei Oevelgoenne vor .
Da die großen Ozeandampfer die Brücke zu jeder Zeit

bequem passieren müssen , wird die lichte Durchfahrtshöhe
70 Meter betragen . Dadurch wird eine sinnvolle Ausfahrt
und Abfahrt notwendig , Auf der Oevelgoenner Seite sind
die Schwierigkeiten nicht sehr groß , da hier das Elbufer eine
ziemliche Höhe besitzt . Auf der Hafenseite allerdings wird
eine weit ins Land hineinlaufende Rampe notwendig fein ,
die den Eindruck der Gesamtanlage wirkungsvoll unterstreicht .
Die Pfeiler der Brücke , in der Form eines hoch aufragenden
Tores , werden mit 16Ö Meter Höhe die Höhe des Kölner
Domes beträchtlich übersteigen . Um den monumentalen
Charakter zu erhöhen , werden die Pfeiler aus Natur¬
stein bestehen . Den Verkehr selbst werden acht breite Fahr¬
bahnen bewältigen , die von Fußgängerwegen flankiert sind .
Die Schnellbahn — die heutige Vorortbahn — wird unter
der Brücke durchführen , dabei allerdings keine Schwebebahn
fein , sondern Schienenbahn .

Das größte Vrückenbauwerk Europas wird nach dem
Willen des Führers am 10 . Jahrestag der nationalen Er¬
hebung , also im Jahre 1943 fertig fein . Es wird Hamburg
auch bildlich zum deutschen Tor machen , zu einem Tor , das
nach der Durchfahrt den Blick frei gibt auf ein schöneres
und größeres Hamburg . Denn dieses Vrückenprojekt steht
nicht als Einzelwerk da , sondern gehört als Teilstück zur
großen Uferneugeitaltung und wird sich mit dem werdenden
Hochhaus , das 250 Meter hoch sein wird , 60 Stockwerke und
über 800 Räume , 5000 Menschen Fassungsvermögen haben ,
106 Meter breit , 202 Meter lang sein soll , mit den anderen
hohen Häusern am neugestalteten Elbufer , dem großen
„ KdF .

" - Hotel , mit der kilometerlangen Uferhochstraße und
den gewaltigen neuen Fahrgastanlagen zu einem harmo¬
nischen Ganzen verschmelzen , das des neuen Reiches würdig
ist .

Schwere Hochwassergefahr
in JTlazedonien .

Belgrad , 6 . Dez . ( Funkmeldung .) Sämtliche Flüsse in
Mazedonien haben infolge der starken Regengüsse der letzten
Tage einen außergewöhnlichen Hochwafferftand aufzuweisen
und sind zum Teil über die Ufer getreten . Teile der Städte
Bitolj , S k o p I j e und Mitröwitz sind durch das Hoch¬
wasser gefährdet .

Englisches Großflugzeug ins Meer gestürzt . Ein Etoß -
verkehrsflugzeug der Imperial Airways ist am Sonntag aus
bisher unbekannter Ursache int Flughafen von Brindisi
beim Start ins Meer gestürzt . Von der Besatzung sind zwei
Mann ums Leben gekommen , während alle anderen
Insassen , die nur leichte Verletzungen davongetragen haben ,
gerettet werden konnten . Das Flugzeug , das sofort versank ,
konnte nicht geborgen werden . Unter den Verletzten befindet
sich der frühere Luftfahrtminister Salmond .

Literaturpreis für eine Bäuerin . Ein sehr angesehener
französischer Literaturpreis , der „ Prix fentina

“
, wurde der

26jährigen Bäuerin Raymonde Vincent für ihren Roman

„ Die Landschaft
"

zugesprochen .

Handel

und Industrie Wirischaflsieil
Landwirtschaft

Banken und Börsen

Höhere Stromerzeugung und - verbrauch .

Die Stromerzeugung , die vom Statistischen Reichsamt
bei 122 Werken erfaßt wird , war , wie das Schaubild zeigt ,
in sämtlichen Monaten des laufenden Jahres höher als int
Vorjahr . Die Steigerung gegenüber 1936 und vor allem auch
gegenüber 1935 ist beträchtlich . In den ersten drei Viertel¬
jahren 1937 wurde die Erzeugung des gleichen Zeitabschnittes
des Vorjahres um 18 % übertroffen .
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Auch die Stromabgabe an gewerbliche Verbraucher , die
für 103 Werke festgestellt wird , zeigt eilten ähnlichen Verlauf .
Zur Erhöhung des gewerblichen Stromverbrauches hat nicht
nur der Aufstieg der Wirtschaft an sich , sondern hat vor allem
der stark erhöhte Bedarf der besonders stromintensiven
neuen Rohstoff - Industrien beigetragen .

Aus der rheiu - mainischen Wirtschaft .

Bor der Schlußabrechnung der Favag .

Die Frankfurter Allgemeine Versiche¬
rn n g s - A E . t . L ., Berlin , berichtet jetzt über den Verlauf
der Abwicklung im Geschäftsjahr 1936 . Hypotheken erbrachten
44134 RM ., Wertpapiere 47100 RM ., hinfällig gewordene
Verpflichtungen und Überschüsse aus der Abwicklung des
Finanzgeschäftes 120 033 RM ., desgleichen aus der Ab¬

wicklung des Bersicherungsgeschäftes 50 524 RM ., Auflösung
der Rückstellungen für die Restabwicklung des Versicherungs¬
geschäftes 50 000 RM ., Teilauflösungen solcher für ver¬
schiedenes 250 000 RM ., demgegenüber Zins - und Verwal¬
tungskosten 76 881 RM . beanspruchten . Der Uberschuß dient
der Verminderung

"
der bilanzmäßigen Unterdeckung auf jetzt

52,125 Mill . RM . 1937 sind die Hypotheken durch Verkauf
des Grundstücks der Hotelgesellschaft erledigt . Die Aktiv¬
posten sind im übrigen kaum verändert . Die Auflösung der
Allgemeinen B e tr iebs trebit , GmbH ., machte
weiter Fortschritte , der Rechtsstreit mit der Südwestdeutschen
Bank , AG . , ist endgültig erledigt , die Bank ist aufgelöst . Des¬
gleichen ist die Hotelgesellschaft abgewickelt , ihre
Löschung wird beantragt . Nachdem auch die letztjährige An¬
fechtungsklage gegen verschiedene HV .-Beschlüsse der Favag
inzwischen zurückgezogen wurde , wird durch die Vertretung
der Favag bald mit der Vorlage der Schlußabrechnung des
ganzen Favagkomplexes gerechnet . Alles hat einmal ein
Ende , so auch bald dieses traurige Kapitel aus dem deut¬
schen Wirtschaftsleben der Nachkriegszeit .

Der Tabakanbau in Hessen .
Bon den 68 548 Tabakpflanzern , die im Erntejahr 1936

im ganzen Reich gezählt wurden , entfallen auf den Bezirk
des Oberfinanzpräsidenten Hessen 1076 . Von diesen wurden
auf einer Erntefläche von 392 Hektar ( 12 755 Hektar im
Reich ) 7290 Dz . ( 328 859 ) geerntet . Der Wert der hessischen
Tabakernte stellte sich 1936 auf 1,004 Mill . RM . ( 20,2 % mehr
als 1935 ) .

*

Die Verwaltung der Dr . C . Schleußner - AG .,
Frankfurt a . M ., beantragt erneut Umwandlung in eine
Kommanditgesellschaft Zweimal bereits wurde ein solcher
Antrag gestellt , aber immer wieder zurückgezogen . Aller
guten Dinge sind drei !

Von den Heutigen Börsen .

Berlin , 6 . Dez . ( FM .) Tendenz : Aktien über¬
wiegend gebessert , Renten kaum verändert .
Die Aktienmärkte standen auch zu Beginn der neuen Woche
int Zeichen größter Eeschäftsftille . Angesichts der fehlenden
Aufnahmeneigung vermochten bereits kleine Abgaben , die
wieder aus sogenannten Auswandererkreisen stammen fallen ,

die Kurse zu drücken , doch gingen die Einbußen nur verein¬
zelt über 1 % hinaus . Auf ermäßigter Basis konnten dann
einige Kauflimite ausgeführt werden . Durch besondere
Schwäche fielen namentlich Montanwerte auf , von denen
Buderus 1 % , Klöckner IX , Mannesmann und Rheinstahl je
1 % einbüßten . Bei den Vraunkohlenwerten wurden Jlse -
Eenußscheine und Niederlausitzer nach mehrtägiger Kurs -
aussetznng IX bzw . 2 % niedriger angeschrieben . Don
chemischen Papieren gingen von Heyden um IX % -zurück ,
Farben vergrößerten einen Anfangsverlust von X sogleich
auf % % ( 155X ) . Fast durchweg unter der Samstagschluß -
notiz lagen auch Versorgungswerte , an ihrer Spitze Elektr .
Werke Schlesien mit minus fX . % . Bei den Elektropapieren
gaben Schuckert und Siemens je X , Gesfürel X % her . Im
übrigen gaben um 1 % nach Deutsche Waffen und Jul .
Berger , um IX Daimler und um IX % Feldmühle , während
Rheinmetall - Borsig bei kleinern Bedarf um 1 % anstiegen .
Am variablen Rentenmarkt wurde die Reichsaltbefitzanleihe
exklusive Ziehung mit 130X nach X nach 131X gehandelt .
Die Umschuldungsanleihe war mit 94,95 unverändert . Bei
den Jndustrieobligationen begegneten 4X % ige Vereinigte
Stahlwerke auf Grund des Umtauschangebots erhöhtem
Interesse ; 51er wurden X , 47er IX % Höher bezahlt . Tages¬
geld 2X bis 2X % . Pfund 12 .39X , Dollar 2,484 „
Franken 8,42X .

Frankfurt a . M . , 6 . Dez . ( Drahtmeldung .) Tendenz :
Schwächer . Die Börse hatte den ühlichen stillen Wochen -
begittn . 3n weitgehendem Maße waren die geschästshemmen -
den Gründe der Vorwoche auch heute wirksam . Kaufaufträge
der Kundschaft lagen kaum vor , während die Kulisse in ihrer
abwartenden Haltung verblieb . Am Aktienmarkt ging
weiterer Druck hauptsächlich vom Berliner Platz aus , wo
offenbar wieder Auswandererkäufe vorgenommen wurden .
Infolgedessen gaben die Kurse bei sehr schwacher Aufnahme¬
neigung durchschnittlich X bis 1 % , vielfach auch bis 2 % nach .
Besonders schwach waren Montanaktien und Bemberg .
Etwas fester aber Harpener mit 174X ( 172X ) . Renten lagen
ebenfalls sehr still , aber weiterhin gut behauptet . Erneut fest
waren Ohligationen der Vereinigten Stahlwerke auf das
Umtauschangebot . Einen neuen Höchststand erreichten Reichs¬
bahn - VA . mit 130 ( 129X ) , Reichsaltbesitzanleihe exklusive
Ziehung 130 ( 131,10 ) . An den übrigen Marktgebieten waren
die Kurse bei ruhigem Geschäft meist unverändert . Tages¬
geld 2X % .



Herr geriet völlig aus dem Häuschen und schrie , das ; unter¬
wegs

'
sein Handkoffer beraubt worden wäre . „ Ich bin

Präsident Soundso von J ; ypsilon -Bank in St . Paul,
"

heulte
er . „ In dem Koffer befand sich ein Portefeuille mit 85 000
Dollars in Banknoten , und dieses Portefeuille ist gestohlen
worden ! !"

Wir waren wie vor den Kopf geschlagen . Das war ja
eine nette Bescherung ! Es gab endlose Verhandlungen und
Bcrhöre mit Protokollen ufw ., aber es kam natürlich nichts
dabei heraus . Die Umstände , unter denen der Diebstahl ver¬
übt worden war , ließen sich freilich leicht zusammen -
klamüsern . Die ganze Geschichte mit dem Tramp und der
Fahrerei zwischen den Rädern war eine abgekartete Sache
gewesen , um die Passagiere von ihren Plätzen int Zuge fort¬
zulocken ; der Bursche , der so verzweifelt im Pullmanwagen
gehockt , hatte den Raub ausgeführt , und die anderen hatten
Schmiere gestanden . Der — Gentleman auf der Achse aber
hatte seine Sache ebensogut verstanden wie Jim ; wahrschein¬
lich war er während der Fahrt im Gestänge nach vorn ge¬
krochen und hatte die Reise . gemütlich auf einem Puffer
hockend gemacht und war kurz vor der Station unbemerkt
abgesprungen ."

„ Aber Jim !" rief man . „ War Jim , der Tramp , denn
nicht mehr im Zuge , als der Diebstahl gemerkt wurde ? "

„ Eben nicht
"

, grinste der Schaffner , „ er hatte sich mit
den andern jungen Herreir unauffällig verkrümelt , in dem
Durcheinander war das nur nicht bemerkt worden . Er wird
wohl seinen Anteil von den 85 000 abbekommcn haben . Vis

jetzt hat man noch nichts darüber herauskriegen können ."

„ Der singende Fisch .
"

Von Karl E . Gössele .

In Biberach , der schönen ehemaligen freien Reichsstadt
zwischen Ulm und dem Bodensee , gibt es eine Karpfengasse .
Das ist weiter nicht wunderlich , wohl aber ist verwunderlich ,
wie diese Strahenbenennung zustandekam . Dies sei in An¬
lehnung an alte Urkunden erzählt .

Rach einem harten Winter , der meterhohen Schnee mit
sich gebracht , trat plötzlich Tauwetter ein . In den Wasser¬
gräben wälzten sich Bäche , die Bäche schwollen an zu Flüssen ,
die Flüffe wuchsen zu Strömen , die Ströme verwandelten
die oberschwäbische Ebene in ein Meer . Die ansonsten so
stille Ritz , die durch Biberach fließt , tobte in gewaltigen
Wogen durch die Stadt und überschwemmte Straßen , Plätze
und Häuser . Die Biberacher mußten an höher gelegene Orte
fliehen . Auch der Schneidermeister Ergenzinger entwich ins
obere Stockwerk seines Hauses , als die Fluten ins Unter¬
geschoß einbrachen .

Während der Schneidermeister oben ausharrte , stiegen
die Wasser unten immer noch mehr . Sie erreichten Tisch¬
höhe und überschwemmten zur Hälfte noch einen Vogelbauer ,
der in der Werkstatt aus einer Kommode stand und in den
ein vergessener Kanarienvogel eingesperrt war . Den Holz¬
stöpsel , mit dem das Eitterwerk verschloßen gehalten wurde ,
schwemmten die steigenden Wasiermassen heraus , so daß das
Türlein aufsprang und der Kanarienvogel gerade noch
davonfliegen konnte , ehe es zu spät war . An seiner Stelle
verfing sich ein Karpfen in dem Vogelbauer . Der Fisch hatte
den Weg hinein - aber nicht mehr herausgefunden .

Als das Hochwasser zu fallen begann , erinnerte sich der

Schneidermeister an den zurückgelassenen Liebling , der ihm
gar so manche Arbeitsstunde durch sein Getriller verschönt
batte . Er zog Schuhe und Strümpfe aus , krempelte die
Hosen hoch und wagte sich hinunter in die Flut . Er entriß
den Vogelbauer dem gefährlichen Element , sein Erstaunen
kannte aber keine Grenzen , als er in dem Käsig nicht seinen
gclbgesiederten Sänger , sondern ein graubraun beschupptes
Tier vorfand , das so lang war wie der Vogelbauer breit . Da
er in der Zoologie nicht bewandert war , kam er nicht auf
den Gedanken , daß es sich um einen Fisch handeln könne , der
in sein Gefängnis hinetngeschwommen war . Mit dem Be¬
griff des Vogelbauers waren für ihn die Vorstellungen von
Fliegen und Singen unlöslich verknüpft . Das Tier in dem
Käfig mutzte ein Singvogel sein , vielleicht war es ein ganz
seltener ausländischer ; Meister Ergenzinger war gespannt ,
wann er die ersten Triller trillern würde .

Als der vermeintliche Vogel von selbst nicht zu singen
anfangen wollte , bcschlotz unser biederer Schwabe , nach -

Rhelfen. Er stellte sich vor dem Vogelbauer aus , spitzte den
nauzbartbewehrten Mund und pfiff das Lied „ wem Gott

will rechte Gunst erweisen . . daß es nur so eine Art
hatte . Wenn er das bei seinem Kanarienvögelchen gemacht
hatte , war der Erfolg nie ausgeblieben .

Der arme Karpfen , den der Schneider — ihm Gutes zu
tun vermeinend — dem Element entrissen hatte , in dem
allein er zu leben fähig war , kümmerte sich nicht um das
schöne Lied , das ihm kunstvoll vorgepfiffen wurde . Er machte
das Maul rund und schluckte in Ermangelung von Wasser
Luft . Dies nahm Meister Ergenzinger als Zeichen , daß der
fremde Vogel mit seinem Konzert beginnen wolle . Er schlug
sich voll Freude auf die Schenkel und sagte zu seiner daneben¬
stehenden Frau : „ Siehgscht , Amale , glei fangtr a !" Der
Fisch fing aber nicht zu singen an , vielmehr tat er noch ein
paar letzte verzweifelte Japper , schlug mit dem Schwanz und
hörte zu leben auf . Darüber war nun wieder unser
Schneidermeister ehrlich und tief betrübt .

Ehe Meister Ergenzinger den ausländischen Vogel be¬
stattete , rief er seinen Rachbarn herbei , einen Lastfrächter ,
der mit seinem Rollfuhrwerk weit herumgekommen war , und
der sehr wohl einen singenden Vogel von einem stummen
Fisch unterscheiden konnte . Als dieser des beschuppten
Sängers ansichtig wurde , stimmte er ein unbändiges Geläch¬
ter an und ganz Biberach lachte mit , als es von dieser
Geschichte erfuhr .

Die Straße aber , in der der Schneidermeister Ergen -
zinaer einen Karpfen mit einem Vogel verwechselt hatte ,
taufte der Volksmund Karpfengasse . Und so heißt sie bis auf
den heutigen Tag .

Bratäpfel .

Bei dem Wort schon steigt mir der besondere , warm¬
süß - saure Duft in die Rase . Und ich sehe wieder vor mir
Großmutters Giebelstübchen , Herd und Heimat meiner
Bratäpfelzeit . Im Fensterwinkel stand das breite , schön -
geschwungene Ledersofa , darauf ich artig Platz nehmen
mußte , nachdem Großmutter sich zuvor davon überzeugt
hatte , daß meine Schuhe auch ganz sauber waren .

Im Winkel gegenüber stand die alte Truhe . Sie hatte
einen flachen , mit buntem Schnitzwerk versehenen Deckel , der
Großmutters liebste Schätze trüg : Zinnerne Teller und
blitzende Messing - und Kupferkessel . Zwischen diesen Haus -
Heiligtümern uno aus der Bordkante des Deckels lagen in
den Wintertagen , wenn Großmutter meinen Besuch zu er¬
warten hatte , immer ein paar runde , pausbäckige Apfel .
Mit einer gewissen Feierlichkeit wählte Großmutter die
schönsten von ihnen aus , die sie dann in den „ Bratofen "

ihres Herdes legte . Und während sie dort langsam zu
schmoren anfingen , saß Großmutter lächelnd im Ohrenstuhl ,
das Strickzeug in den nimmermüden Händen , und dämpfte
meine kindliche Ungeduld durch Erzählungen , die weit in die
Vergangenheit zurückgingen .

Ich hörte immer nur mit halbem Ohre zn . Denn mehr
und mehr stieg mir der warm -sütz -saure Duft der gärenden
Apfel in die Rase . Großmutter hielt dann wohl einen
Augenblick im Erzählen inne , blickte mich mit ihren gütigen
Augen an und sagte : „ Alles im Leben braucht seine Zeit ,
mein Kind . Die Kunst , zu leben , besteht im Wartenkönnen !"

Dann strickte und erzählte sie weiter , und ich zählte die
Minuten , bis die Apfel gar sein würden .

Waren sie aber endlich so weit , tat Großmutter sie mir
auf den Teller und setzte diesen schmunzelnd vor mich hin .
Noch kochte der warme Duft aus ihnen , ich konnte die Zähne
noch nicht , wie ichs liebend gern getan hätte , in die ^ öst -
lichkeit hineinschlagen . Zudem mahnte wieder Großmutters
gute Stimme : „ Auch die Kunst des Essens besteht im
Wartenkönnen !" Heimlich aber probierten immer wieder
meine Finger , ob die Abkühlung nicht bald den Genuß ge¬
statte . Die Kunst des Wartenkönnens wird einem Kinde
vor dampfenden Bratäpfeln nicht grade leicht gemacht !

Um so schneller war ich jedesmal mit dem Vertilgen der
Äpfel fertig . Dazu gehört ja auch keine Kunst , und nichts
regt den Appetit io an , wie das Wartenmüssen inmitten
warmwinterlichen Bratäpseldufts !

Gestern habe ich meinen Kindern von dieser schönen
Zeit in Großmutters Giebelstübchen erzählt . Und dann
wollten auch sie ihre Bratäpfel haben . Ich tat ihnen die
schönsten Früchte in den „ Backofen " . Langsam wurden sie
warm und verströmten ihren Duft . Und meine Jungs
waren so ungeduldig , wie ich selbst es damals gewesen bin .
Ich wollte ihnen etwas von der Kunst des Wartenkönnens
sagen . Aber da merkte ich , daß mir selbst schon das Wasser
im Munde zusammenlief .

Und hinterher bin ich mit meinen Kindern wieder zum
Kinde geworden . Ich habe auch einen Bratapfel gegessen ,
und er hat mir geschmeckt , wie einst in Großmutters
Stübchen . Bratapfelduft hängt jetzt in meinen Zimmern ,
und in seinem Hauch ist schon die Stimmung der Vor -
weihnachtszeit ! W . L .
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Ein dunkles Rot flog über Eiuliettas schöne Stirn .

„ Ich nannte mich nicht als Preis , Hilario
"

, sagte sie .

„ Ich bin kein Preis ! Ich gab mich dir zum Geschenk in

dem Augenblick , da ich erkannte , daß ich dir gehöre , —

wenn ich auch hoffte
"

, fügte sie in glühender Verlegen¬
heit hinzu , „ daß du dann mit mir Venedig verlassen
würdest .

"

„ Ich bleibe , Eiulietta "
, erwiderte Vartucci ruhig .

„ Aber ich sage dir , daß ich keine Geschenke zurückgebe —

vor allem nicht , wenn das Geschenk Giulietta heißt !"

„ Und ich nehme kein Geschenk zurück
"

.

Vartucci starrte sie an . Sie gab den Blick ruhig , mit

einem kleinen Lächeln zurück . Da griff er fest nach ihren
Händen und stieß , halb ungläubig , halb in unaussprech¬
lichem Entzücken hervor :

„ Es bleibt also bei deinem . . . Geschenk ? "

„ Ja "
, sagte sie energisch , „ jetzt gehe ich mit dir

deinen Weg — du magst nun wollen oder nicht ! "

Der Nobile Vartucci sprang auf , daß der Schemel
davonflog .

„ Drei Millionen zerhackte Teufel — ist das ein ge¬
segneter Tag ! " brüllte er und fuhr sich mit dem Hand¬
rücken über die Augen . Dann beugte er sich zu ihr nieder ,
küßte ihre Hände , packte den schweren Sessel , in dem sie

saß , schwenkte ihn hoch in die Luft und trug sie singend
im Gemach auf und ab . Sie lachte unter Tränen und

protestierte .
„ Rodolfo kann kommen !"

„ Jawohl - r - Rodolfo kann kommen "
, nickte er aus¬

gelassen .
Als sein vulkanischer Freudenausbruch sich einiger¬

maßen gelegt hatte und Eiulietta im Begriff stand , ihn
über seine Pläne zu befragen , machte sich im Vorraum

ein Diener bemerkbar , der gleich darauf eintrat und

mit einer Verbeugung an der Tür stehen blieb .

„ Was gibt es , Camillo ? "
fragte Giulietta .

„ Seine Excellenza , der Marchese Sciandra , bittet ,
seine Aufwartung machen zu dürfen

"
.

„ Führe ihn in mein Kabinett , Camillo — ich werde

in einigen Minuten dort sein .
"

„ Sciandra — etwa aus Florenz ? "
fragte Vartucci .

„ Ja "
, sagte Eiulietta , „ er ist seit heute morgen in der

Stadt und heut abend unser East .
"

„ Ich habe ihn sehr gern
"

, erklärte Vartucci „ er ist
ein Kind von dreißig Jahren , aber ein kluges . Aber seit
wann ist er Marchese ? "

.
„ Der Heilige Vater ernannte ihn dazu — nach seiner

Rückkehr aus Paris . Er hat dort irgendeine Mission
gehabt

"
.

„ Hm Sieh an ! " Vartucci dachte einen Augenblick
nach , „ übrigens paßt das ganz ausgezeichnet ,
Eiulietta ."

„ Was ? "

„ Sein Kommen heut abend . Er hat dieselbe Größe
wie ich . Und wenn sich unter euren Gästen zwei solche

Riesen in der Maske herumtreiben , dann wird man

nicht gleich wissen , welcher von beiden der Vartucci ist .
Und das kann mir heut abend von Vorteil sein

"
.

„ Was das betrifft , Hilario — ist heut abend an

großen Leuten kein Mangel . Es ist ein deutscher Varon

gekommen , dessen Namen ich nie behalten werde , obwohl
er ihn mir schon zwanzigmal langsam vorgesprochen
hat , und noch ein Edelmann aus Vrindst mit Namen

Svoglia glaube ich . Und beide geben dir an Körper¬

größe nicht viel nach .
"

„ Das ist ja ganz vortrefflich !" — Vartucci schlug sich
gutgelaunt auf die Schenkel . — „ Sozusagen das erste
Maskenfest , bei dem ich gewissermaßen in der Menge
untertauchen kann . In einer Menge von vier Personen .

"

„ Und warum kommt dir das so gelegen ? Mißt du
dem heutigen Maskenfest solche Bedeutung bei ? "

„ Nicht allzuviel . Aber doch genug , um ein wenig
vorzuarbeiten .

" Er zog die Brauen zusammen . „ Du

weißt ja nun , um was es geht Eiulietta . Andrea del
Minos Dokumente bedeuten in meiner Hand nichts ,
wenn ich sie nicht mit größter Vorsicht gebrauche . Wollte

ich sie unvorbereitet öffentlich bekanntgeben — gleichsam
als großen Schlag — , so wären sie augenblicklich ent¬
wertet , denn der Staatsinquisitor würde sie unter all¬

gemeinen Beifall für eine plumpe Fälschung erklären
und mir öffentlich den Prozeß machen — sein Ansehen
ist so groß , daß es diesen Schlag in voller Elastizität
aushalten würde . Ähnlich würde es mir gehen , wenn ich
die Dokumente der Signorie bekanntaeben würden . Auch
da würde die Anklage entweder in del Minos Händen
hängen bleiben oder von ihm mit Erfolg , für eine Fäl¬
schung erklärt werden , denn die Signorie fürchtet ihn

ebenso wie sie ihn achtet . Und da uns obendrein die

Eegenstücke zu den Dokumenten fehlen , würde mir ein

geheimes Gericht sehr schnell den Hals brechen . . . —

keine Aufregung , kleine Eiulietta "
, fügte er hinzu , als

er sah , wie ihr von Neuem erschauernd die Eesährlichkeit
seines Kampfes bewußt wurde .

„ Wie gesagt
"

, fuhr er fort , ein unvorbereiteter Schlag
würde abprallen an del Minos Stellung und Ansehen .
Aber ein schrittweises Verdächtigen , ein langsam zu¬
nehmendes Rätselhaftmachen seiner Politik , ein Auf¬

merksammachen aus deren Widersprüche , ein unauf¬

fälliges Anbringen von Fragezeichen , etwa in bezug

auf sein zuvorkommendes Benehmen gegenüber Mai¬

land — das würde seine Position langsam zermürben .
Überall müssen die Fragen rege werden : warum tat er
dies , warum veranlaßte er jenes ? Und dann endlich ,
wenn in der Signorie selbst , unter seinen nächsten und

höchsten Amisgenosien ein Befremden über sein Ver¬

halten eingesetzt hat — dann schleudere ich der Signorie
die Anklage zu , die alle Rätsel mit einem Schlage löst .
Dann ist fein Ansehen im Kern schon so unterhöhlt , daß
es unter diesem Sturm zusammenbricht .

"

Vartucci schwieg . Eiulietta war in steigendem Matze
in den Bann seiner Pläne geraten .

„ Weitz denn Andrea del Mino , daß die Dokumente in

deiner oder des Herzogs Hand sind ? "

„ Mit Bestimmtheit wissen — kann er es wohl nicht .

Aber er wird es mit gröhter Sicherheit vermuten .



Worauf seine Vermutung beruht , weiß ich nicht . Ob
irgendeine Unvorsichtigkeit Narejes bei der Beschaffung
der Papiere ihm Anhaltspunkte gab , ob irgendein
Mittelsmann in seine Hände fiel ■— ich kann es nicht
sagen , denn ich weih ja nicht einmal , wie Narese die
Dokumente in seinen Besitz gebracht hat . Und dah Ächille
selbst in einem Verhör etwas darüber ausgesagt hat ,
halte ich für ausgeschlossen .

"

„ Glaubst du denn , Hilario , dah der Staatsinquisitor
in Ruhe abwarten wird , Lis man wegen der Dokumente
gegen ihn vorgeht ? "

Vartucci lachte . „ In Ruhe ? — Himmel und Hölle
wird er in Bewegung setzen ! Aber was soll ihm das
helfen ? Er kann nur Menschen beseitigen , aber nicht die
Dokumente : dafür ist gesorgt ! Der Stein , der ihn
treffen wird , ist unaufhaltsam im Rollen . Und wer es
schließlich ist , der den Stein über die letzte Strecke lenkt
— das ist das Gleichgültigste an der Sache . Aber sei un¬
besorgt , ich hoffe , daß ich selbst den ganzen Schlag
führen werde ! "

„ Und womit willst du beginnen ? "

„ Mit der Einberufung des Großen Rates . — Ich
denke , daß ich bis morgen dreißig Stimmen zusammen
haben werde . Auf Mailänder Gebiet und unter den
Augen mailändischer Truppen sind kürzlich Angehörige
unseres Staates — Kaufleute — in der schwersten
Weise beleidigt und mißhandelt worden . Ich will einen
Antrag einbringen , der Sühnemahnahmen verlangt . Die
Stimmung ist so , dah der Antrag mit groher Mehrheit
angenommen werden wird . Andrea del Mino aber wird
aus begreiflichen Gründen ablehnen , gegen Mailand
vorzugehen — und damit die erste kleine Unruhe gegen
sich selbst schaffen .

"

Giulietta hatte tapfer und entschlossen versucht , ihre
eigenen Besorgnisse und Ängste der Aufgabe Vartuccis
unterzuordnen Es entsprach ganz ihrem weiblichen Ge¬
fühl , daß hierbei das Schicksal Achills Rareses sie mehr
bewegte , als der politische Erfolg der Sache . Und so
fragte sie :

„ Wird während dieses Kampfes das Leben des
Herzogs nicht der allergrößten Gefahr ausgesetzt
werden ? "

Vartucci schwieg einen Augenblick , seine Gedanken
und Entschlüsse noch einmal überprüfend . ,

„ Es ist mir ein widerwärtiger Gedanke "
, sagte er ,

dann , „ daß ich das Leben des Freundes zum Gegen¬
stand einer kühlen Berechnung machen muß . Aber ich
habe eingesehen , daß ich ihm damit den besten Dienst
erweise . Nein , ich glaube nicht , daß ihm die Gefahr so
unmittelbar droht , denn er ist der einzige Trumpf in
Andrea del Minos Hand und den wird sich der Staats¬
inquisitor nicht zerstören . Mit der Vedrobung Achilles
wird er , vermute ich , als äußersten Versuch , die Heraus¬
gabe der Dokumente erpressen wollen und dafür des
Herzogs Freigabe in Aussicht stellen .

"

Um Giulietta nicht zu beunruhigen , verschwieg er
ihr , daß er zur Rareses Rettung noch einen anderen
Plan in Erwägung zog . Giulietta , die dergleichen
ahnte , konnte aber keine Frage mehr stellen , denn der
Diener war wieder eingetreten und erinnerte mit einer
höflichen Verbeugung an den wartenden Marchese
Sciandra . Giulietta erhob sich , um ihm zu folgen .

„ Wir treffen uns in einer halben Stunde wieder
hier "

, verabschiedete sie sich halblaut von Vartucci und
verließ das Zimmer . — Der Nobile ließ sich Ribi
kommen und sandte ihn mit einem Auftrag nach Hause .
Nachdem er sich vom Hausmeister eine schwarze Halb -
maske verschafft hatte , begab er sich zu den übrigen
Gästen .

Die Verschwörung .

, Der große Bankettsaal des Palazzo Vianchetta lag
rm hellsten Licht vielhundertkerziger Kristallkronen . Die
weißen Marmorsliesen des Fußbodens warfen das Licht
zurück , und an den brokatbespannten Wänden glitzerten
die Goldfäden . Die weindunsterfüllte Luft zitterte im
Stimmengewirr der Gäste . Aus den anderen Räumen
wehten die Klänge einer Gaillards herein . An den
Spieltischen wurden Summen gesetzt , deren Höhe einige

Nicht - Venezianer fast zum ehrfürchtigen Erheben von
den Plätzen nötigte .

An einem Tisch hielt ein mittelgroßer untersetzter
Domino in elegantem Purpurrot die Pharaobank . Seine
gleichfalls rote Maske , die , wie bei allen anderen auch ,
nur den oberen Teil des Gesichts verbarg , ließ ein
kräftiges Kinn und einen vollen Mund frei , den ein
gleichmütiges halbes Lächeln kaum bewegte . Durch die
Augenschlitze der Maske blickten die dunklen Augen kühl
und sicher über den Tisch und beherrschten das Spiel .
Kaum einer der Teilnehmer merkte , daß hinter dieser
kalten klaren Miene eine ungeheuere Spielleidenschaft
stand . — Vor ihm häuften sich die Goldstücke an und von
Zeit zu Zeit warf er der neben ihm sitzenden Dame eine
Handvoll in den Schoß , einer dunkelhaarigen lachenden
Schönheit in leuchtend gelber Mossulseide , die aus¬
gelassen die Hände über ihren Schatz breitete .

Etwa fünfzehn Personen saßen an diesem Tisch . Dem
Bankhalter gegenüber saß ein Spieler im weißen
Trovadorekostüm , der seit geraumer Zeit mit der gleich¬
gültigsten Miene von der Welt verlor . Er hatte seine
Einsätze in gewagtester Weise gesteigert und seine Börse
schon zweimal durch seinen Diener wieder auffüllen
lassen . Nun war er wieder soweit , daß er das leere

brillantenglitzernde Seidenbeutelchen über die Schulter
seinem gleichsam maskierten Diener zureichte . Er wandte
dabei den Blick nicht vom Spiel ab . sondern folgte den
Händen des Bankhalters , die gleichmäßig die Karten
umlegten . Gelder einzogen oder auszahlten . Noch ehe
die Taille beendet war , sah er leine letzten Dukaten
ihren Vorgängern Nachfolgen . Mit einem lächelnden
Achselzucken lehnte er sich in den Sessel zurück und sah
zu , wie der Domino seiner Dame wieder einige Gold¬
stücke in ben Schoß gleiten ließ .

Der bankhaltende Domino sagte ein neues Spiel an . .
Der Verlierer wandte sich nach seinem Diener um , der
aber noch nicht wieder zur Stelle war . Sein Nachbar
zur Rechten bemerkte es und bot ihm höflich seine Börse
an .

„ Ich danke Euch vielmals , liebenswürdige Maske , —
aber ich borge nicht

"
, schüttelte der Trovadore den

Kopf und verneigte sich mit einem verbindlichen Lächeln .
Dann zog er einen märchenhaften schönen Brillanten
vom Finger , reichte ihn lässig dem Bankhalter hinüber
und fragte :

„ Ist es Euch recht , Domino , wenn ich im Einzelgang
diesen Ring gegen Euer gesamtes Vankkapital setze —

auch gegen das , was Ihr dem Schoß Eueres schönen
Tresors anvertraut habt ? — Sollte mir das Glück ge¬
neigt sein und mich gewinnen lassen

"
, wandte er sich mit

einer Verbeugung an die übrigen Spieler , „ so bleibt die
Bank selbstverständlich auch unter meiner Führung dem
Spiel offen ! "

Der Domino nahm den Ring in die leise zitternde
Hand und prüfte ihn , indem er ihn gegen das Licht hielt .
Das festsitzende Lächeln verschwand aus seinem Gesicht
und auch die anderen Spieler wurden erregt und auf¬
merksam , als sie den Wert des Ringes erkannten . Er
machte ein Vielfaches dessen aus , was der Domino vor
sich und in den Händen seiner Dame liegen hatte .

„ Es ist mir recht , ehrenwerte Maske "
, erwiderte der

Bankhalter und gab den Ring zurück , „ vorausgesetzt , daß
die Herrschaften nichts gegen einen Einzelgang . . . — “

„ In keiner Weise . . . wir bitten darum . . ." , gaben
die anderen ihre Zustimmung . Man beugte sich vor und
rückte näher , denn aller hatte sich die gespannteste Er¬
wartung über den Verlauf dieses Duells bemächtigt .

In diesem Augenblick trat die riesige Gestalt eines
Türken an die linke Seite des Ringbesitzers und bat ,den dort freien Platz einnehmen zu dürfen . Er setzte
sich auch gleichzeitig , ohne erst die selbstverständliche Ge¬
nehmigung des Bankhalters abzuwarten . Die Körper¬
größe des Türken lenkte für einige Augenblicke die Auf¬
merksamkeit von dem Spielduell ab . Einige Spieler
wechselten lächelnde Blicke . Dann aber wandte sich alles
wieder dem Bankhalter und seinem Herausforderer zu .

( Fortsetzung folgt .)

Mütter .

Ihr spendet Licht wie schöne Kerzen
die wunderleis und lieblich brennen .
Und ihr entfaltet das Bekennen
zur Liebe in den guten Herzen .
In frohen und in dunklen Tagen
kann euer Schauen sich erheben .
Und wissend dürft ihr neues LeLeu
durch alle Zeiten selig tragen .
Und immer seid ihr nah verbunden
mit jedem Schicksal , das auf Erden
sich tausendfältig muß enthüllen ;
Und ihr erhofft zu allen Stunden ,
daß eure Kinder glücklich werden
und Segenswünsche sich erfüllen .

Franz C i n g i a .

3int , der Trainp .

Von Wilhelm Heydrich .

Im Nachtzng zwischen Duluth und St . Paul , Wisconsin ,
rzählte der Schaffner folgende Geschichte :

„ Es ist noch nicht allzu lange her , da ist auf dieser Linie
eine Sache passrert , die mich beinahe um meine Stellung ge¬
bracht hätte . Ich fuhr damals den TagesschneHug , der in
Kordon , wo wir eben vorübergekommen sind , Mittagspause
macht . Da stocherten wir eines Tages unter dem Zuge einen
jungen Kerl hervor , der , wie er angab , bereits stundenlang
zwischen den Achsen gehangen hatte , um auf diese billige Art
nach Süden zu kommen . Er war über und über mit Schmutz
bedeckt und auch sonst nicht inehr in der besten Verfassung ,
trotzdem aber schimpfte er wie ein Rohrspatz , weil er in St .
Paul den Anschluß nach Omaha hatte erreichen wollen . Da¬
mit war es nun Essig .

Gewöhnlich erledigen wir solche Dinge möglichst unauf¬
fällig — eine Tracht Prügel hinter dem Güterschuppen und
dann zur Polizei . Jim aber schlug einen so unverschämten
Krach , daß die Passagiere aufmerksam wurden und , wie das
so üblich ist , nicht für uns , sondern für Vagabunden Partei
nahmen . Besonders ein paar flotte , junge Herren legten sich
ins Zeug ; sie veranstalteten eine Sammlung , erlegten das
Fahrgeld , das Jim hatte sparen wollen , und luden den
Burschen sogar zum Mittagessen ein .

Für mich hätte die Sache damit erledigt sein können .
Aber es kam anders .

Als ich kurz vor der Weiterfahrt den Zug revidierte ,
wie es die Dienstordnung vorfchreibt , kamen die jungen
Herren mit dem Tramp in ihrer Mitte zu mir , und ihr
Wortführer — ein elegantes , forsches Kerlchen , alles was
recht ist — , begann mir eine Rede zu halten .

„ Hören Sie mal zu . Schaffner . Dieser Kerl hier — "

dabei wies er auf Jim , der dreckig vor sich hinlachte — ,
„ also dieser Kerl hier behauptet , daß keiner von uns ihm
so eine Fahrt zwischen den Rädern , wie er sie zurückgelegt
hat , nachmachen könnte . Ich bin anderer Meinung , und nun
habe ich mit meinen Freunden gewettet , daß ich di « dreißig
Meilen bis zur nächsten Station auf dieselbe Art abmachen
werde . "Ich hoffe , Schaffner , Sie haben nichts dagegen ? "

Na , Donnerwetter nochmal , ich hatte sogar sehr viel
dagegen ! Da waren nicht nur die Vorschriften , sondern auch
so manches andere , was bedacht sein wollte . „ Lassen Sie die
Finger davon , Herr, " sagte ich daher . „ Sowas muß man ver¬
stehen . Sie riskieren Ihr Genick dabei ."

„ Nonsens, " erwiderte er . „ Ich bin erster Mann im
Athletik -Klub von Minneapolis und habe schon ganz andere
Sachen gemacht . Außerdem will ich dem Großmaul beweisen ,
daß die Geschichte garnicht solch ein Kunststück ist , wie er sie
hinstellt . Ich denke also , daß Sie mich nicht daran hindern
werden ."

Eine Menge Leute hatte sich um uns versammelt und
hörte zu . Alle waren sie Feuer und Flamme für den ver¬
rückten Plan und redeten mir zu , nachzugeben . Unversehens
fühlte ich eine Zwanzig -Dollarnote in meiner Hand und
— na , man ist ja auch nur ein Mensch und hat für Sport
etwas übrig . Also — „ Hol

'
euch der Teufel !" knurrte ich ,

und — „ Macht was ihr wollt ! Aber wenn etwas passiert ,
ich weiß von nichts , ich habe nichts gesehen !" Damit schob
ich ab .

Als ich vorn bei der Maschine stand , sagte ich so neben¬
bei zu Patrick , dem Lokomotivführer , er sollte in den Kurven
nur ja recht vorsichtig fahren , damit die Wagen nicht mehr
als nötig schleuderten . Dabei bemerkte ich von weitem , wie
sie am Ende des Zuges alles in Ordnung brachten , das
heißt , wie Jim seinen Amateur -Konkurrenten auf der hinter¬

sten Achse verstaute und ihm zeigte , wie er sich während der
Fahrt am Gestänge festhalten müßte , um nicht herunter «
gefleddert zu werden . Als alles fertig war , und die ganze
Bande einstieg , gab ich das Abfahrtszeichen , und das
Abenteuer begann .

Anfangs ging im Zuge alles sehr ruhig und gemessen
zu . Patrick fuhr wie ein Engel , eiapopeia , als ob er lauter
Kinderwagen hinter sich hätte , aber schließlich mußte er doch
den Fahrplan einhalten und nach etwa zehn Meilen , als er
wohl annehmen konnte , daß der junge Wagehals sich an das
Tempo gewöhnt haben mochte , setzte er Dampf auf und legte
in der vorgeschriebenen Geschwindigkeit los .

Wir hatten nur etwa fünfzig an Bord , und diese dräng¬
ten sich alle int letzten Wagen zusammen , unter dem der

Junge
Gentlemait hing . Sie standen auf der hinteren Platt -

orm , und wer dort keinen Platz fand , steckte den Kopf aus
»em Fenster und starrte auf die Schienen , die unter dem

Zuge hinwegflogen . Jeden Augenblick konnte ja schließlich
da etwas hervorgeschleudert werden , was einmal ein Mensch
gewesen war , und dieser Gedanke , diese uneingestandene Er¬
wartung , machte sie doch etwas nervös .

Auch ich konnte mich der sich langsam steigenden Er¬
regung nicht erwehren und begann es zu bereuen , daß ich ,
wenn auch nur stillschweigend , mein Einverständnis mit dem
gefährlichen Experiment gegeben batte . Wir Eisenbahnleute
müssen ja immer daraus gefaßt fein , daß irgenb so ein ver¬
wegener Kerl da unten zwischen ben Rädern hängt , und ich
wäre auch keinen Augenblick bange gewesen , wenn Jim
selber sich wieder dorthin gebettet hätte . Aber es war doch
nicht die geringste Gewähr dafür vorhanden , daß ein
Amateur rote jener junge Manu die Strecke ourchhalten
würde , denn soviel ich weiß , wird das Reisen auf der Achse
eines Expreßzuges in den Sportklubs nicht geübt .

Also wie gesagt , je länget die Fahrt dauerte , wurde das
Unbehagen unter unfern Passagieren immer größer . Die¬
selben Leute , die vorhin dafür gesprochen und sogar aus das
Gelingen oder Mißlingen des Unternehmens gewettet hatten ,
standen jetzt da wie die Schuljungen , die einen dummen
Streich begangen hatten , und denen nun aus Angst vor den
möglichen Folgen der Kopf rauchte . Selbst Jim , der Tramp ,
diese abgebrühte Bestie , schien besorgt zu sein , obivohl er
rauchend unb spuckend so tat , als ob ihn die ganze Geschichte
garnichts anginge .

So ging die Höllenfahrt weiter , und obwohl nichts ge¬
schah , war es zuletzt kaum noch auszuhalten . Besonders die
Freunde des jungen Gentleman waren ganz aus dem Gleich¬
gewicht geraten . Sie liefen verstört und ruhelos durch den
Zug , und im Pullmanwagen saß einsam und verlassen einer
von ihnen , hielt wie zerbrochen den Kopf zwischen den
Händen und gab nicht einmal Antwort , als tch ihn auf -
muntern wollte . So ließ ich ihn denn sitzen und ging weiter ,
mir war ja selber hundsmiserabel zumute .

Endlich — endlich waren die dreißig Meilen geschafft .
Der Zug verlangsamte die Fahrt . Die Bremsen knirschten .
Alles atmete auf , und als wir auf der Station anhielten ,
stürzten wir Hals über Kopf hinaus .

Wir standen neben dem Wagen . Aber seltsam , keiner
wagte es , einen Blick zwischen die Räder zu werfen . Wir
standen da wie die Ölgötzen und warteten , daß da etwas
von selber hervorkrabbeln würde .

Aber nichts kam hervorgekrabbelt !
Schließlich faßte sich Jim ein Herz und kroch unter den

Wagen . Wir lauerten atemlos , was nun erfolgen würde .
Jim kam wieder zum Vorschein .

„ Nichts, " grunzte er kopsschüttelnd . „ Nichts ! Da ist mal
einer drunter gewesen !"

Wir sahen aus wie die Gespenster , keiner wagte den
andern anzublicken .

Die Freunde des verschwundenen jungen Gentleman be¬
rieten leise miteinander . Dann kamen sie zu mir .

„ Es ist wohl am besten , kein Aufhebens von der Sache
zu machen, " sagten sie . „ Wir wollen eine Maschine nehmen
und die Strecke abfahren . Vielleicht finden wir ihn ."

Na — mir lag auch nichts daran , daß ein großer
Skandal gemacht wurde . Die jungen Herren holten ihr
Gepäck aus dem Zuge und verschwanden unauffällig . Wir
anderen fuhren bedrückt weiter . . ."

Hier schwieg der Schaffner und sog heftig an seiner
Zigarre .

„ Nun — unb wie ist die Sache abgelaufen ? " wurde ge¬
fragt . „ Hat man den Leichnam gefunden ? "

Aus diese Frage schien der Schaffner gewartet zst
haben . Er warf seinen Stummel aus dem Fenster und lachte
kurz auf .

„ Hat sich was Leichnam !" bellte er . „ Von einem Leichnam
hat man nie etwas gefunden ! Aber etwas anderes fand sich ,
das beinahe ebenso schlimm war !

Kurz vor der Ankunft in St . Paul ging nämlich im
Pullmanwagen ein riesiger Spektakel los . Ein kleiner , dicker
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